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zolle). — Aus Rom und Pifa (Tod Ludwig Bona⸗ 
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. Berlin, Anfang Auguſt. — Der Gang der öf⸗ 


fentlichen Ereigniſſe iſt bei uns jetzt raſcher und leb⸗ 


lter, als dies ſeit Jahren der Fall war; wir befin⸗ 


x uns mitten in den Reformverſuchen der wichtigſten 
v 


bfedern des Staatsmechanismus: das Verhältniß 
iu ſcen Kirche und Staat ſoll reorganiſirt werden, 
6 Gerichtsverfaſſung iſt durch die eben publizirten 
t de auf neue Bahnen geleitet, die Gewerbthätigkeit 
ale amit beſchäftigt, ſich eine neue Ordnung ihrer Ver⸗ 
Funde e anzueignen; die Handels- und Induſtrie⸗Zu⸗ 
bs e unſers Landes und des Zollvereins erfordern die 
von Kendſte und gründlichſte Prüfung gegenüber den 
tr England beſchloſſenen Maßregeln hinſichtlich der 
weiterten Handelsfreiheit, das Geldweſen unſers Staa⸗ 
4 verlangt nach Reformen, denen zu entſprechen eben 
rſuch mit der Erweiterung der hieſigen Bank ge⸗ 

A. In dieſer großartigen Bewegung der wich 


Se 18 
t 2 i 
Dien Volks? und Staatsintereſſen thut Eins vor allen 


feicdine noth: die. Bewegung muß, wenn ſie zum be⸗ 
10 genden Ziele gelangen ſoll, einen ſichern and feſten 
ger in der öffentlichen Meinung des Volks haben; 

R muß jede Bewegung der Intereſſen an dieſer öffent: 
chen Meinung einen Regulator beſitzen, damit es nicht 
glich wird, zu einem Ziele zu gelangen, das der 
aſſe des Volks unerwünſcht oder ſelbſt nur gleich⸗ 
icht bleibt. um dies Letztere aber zu vermeiden, 
t es wieder nur einen Weg, den uns recht offen: 
auch ig England in ſeiner nach den Folgen faſt unbe⸗ 
na baren Bewegung innerhalb der letzten Jahre, vor⸗ 
Mich des letzten halben Jahres gezeigt hat, den 


Pe auf dem ſich durch freie Preſſe, freies 
Valclonsrecht und parlamentariſche Vertretung des 
Nügen iure die Einſicht und Ucberzeugung der 


ee Volksmaſſe als die wahrhaft öffentliche Mei⸗ 
tuin . nachhaltig ausdrücken kann. Mit dieſen Mit: 
ber dausgerüſtet wird jede noch fo allgemeine Bewegung 
den olksintereſſen zur ruhigen Klatheit und verſöhnen⸗ 

„Befriedigung gelangen, während ohne dieſelben kein 
im 8 ſicher iſt, kein Ziel feſtſteht, und was man erreicht, 
boſen nur den Anſtoß zu einer neuen eben ſo frucht⸗ 
ſa Bewegung und Aufregung bildet. Es iſt ad 
ma ein Naturgeſetz im Staatsleben, daß, wie Dahl⸗ 
im e ſo einfach wie wahr bemerkt, die treibende Kraft 
u Staate nun einmal vom Volke ausgeht, ungefähr⸗ 
def wenn charakteriſtiſche Formen für feine Thätigkeit 
Veraden ſind, und daß ein Staatsmann in trauriger 
Ber amung daſteht, der, zu großen Umgeſtaltungen 
Aug 15 keine öffentlichen Organe zur Stütze findet. 
in de fer Urfäche ließe ſich vielleicht auch theilweiſe der 

— letzten Jahren häufiger wiederkehrende Wechſel 
blick w. Miniſter erklären, der ſich gerade im Augen: 
ſicht erholt und noch in mehrfacher Weiſe in Aus: 


eſtaltun t iſt. Daß wir uns mitten in großen Um: 
din aungen befinden, wer wollte es leugnen? Die vor⸗ 
beſchlo führten Verhältniſſe, deren Umgeftaltung theils 
dur al theils in Berathung fteht, ſprechen allein 
nehmend ge dafür. Dazu kommt aber die immer zu: 
“ing zechſeldirkung der Staaten und Völker auf 
wem zortichſam die ſolidariſche Verhaftung, in wel⸗ 


Sn. ben und Rückſchritte des Einen für die des An⸗ 
Anda keine großartige Umgeſtaltung in einem 
merikas d die andern ii die Entwidelung 


bätenife 8. greift jetzt ſchon fo tief in die Ver⸗ 
ieſe Wirkung eas ein, daß kein wahrhafter Staatsmann 
geln er auch .i; chtet laſſen kann. Welche Maßre⸗ 


ler ergreifen möge, er wird kein an⸗ 
für ihre Ausführung finden, als daß 
n beſchränkten Geiſtern angeklagte und 
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| verurtheilte öffentliche Meinung ftüge, und um dieſe 
in ihrer Reinheit und Unbefangenheit zu erfahren, giebt 
es nur zwei Wege; der Eine führt durch die parlamen⸗ 
tariſche Debatte der Volksvertreter, der Andere durch 
die freie Preſſe. Vielleicht wird gerade durch die ge⸗ 
genwärtigen Reformbeſtrebungen auf dem Gebiete von 
geiſtigen und materiellen Intereſſen in unſerm Staate 
die Einſicht von der Nothwendigkeit, jene Wege recht 
bald zu betreten, zum Siege geführt. 

1 Berlin, 4. Arguſt — Der geſtern ſchon 
erwähnte Rechnungs-Abſchluß und Verwaltungs⸗Bericht 
über die erſte hier von Hen. Eledke errichtete Spar⸗ 
geſellſchaft enthält noch einige wichtige Vorſchläge zu 
Erweiterungen dieſes Inſtituts, welche theilweiſe ſchon 
in dieſem Jahre ins Leben getreten ſind, wie z. B. die 
Einführung einer Brodſparkaſſe, welche den Spa⸗ 
rern den Vortheil verſchaffen ſoll, ohne directen Beitrag 
alljährlich für 8 — 9 Wochen Brod ſparen 8 können. 
Von vielen Seiten iſt dem Vorſtande der eſellſchaft 
der Wunſch vorgetragen worden, nicht allein zur Be⸗ 
ſchaffung von Winterbedürfuiſſen weiter ſparen zu laſſen, 
ſondern auch noch eine andere Sparkaſſe und zwar zum 
Behuf der Einlöſung verſetzter Sachen ſowohl 
als auch zur Zahlung der Miethe zu errichten. 
Auch dieſen Wünſchen will der Vorſtand nachzukommen 
ſuchen. Endlich ſtellt de ſelbe in Ausſicht, daß mit der 
Entwickelung dieſes Sparſyſtems auch wohl ein voll⸗ 
ſtändiges Volkshilfs⸗Inſtitut zu erteichen wäre, 
deſſen Schlußſtein eine allgemeine Alter-Verſor⸗ 
gungskaſſe für bürgerliche bilden ſollte. Daraus 
erſieht man, daß der Begründer des bisher wirkſamen 
Sparſyſtems auf dem einmal betretenen Wege nicht 
ſtehen bleiben will, ſondern nach einer ziemlich ums 


ohnmächtigen Kräfte der Volksmaſſen, ſich vor der 
Noth und dem Elende zu ſchützen, hinſtrebt. In 
diefem Streben muß ihn natürlich die Heſfaung tra⸗ 
gen, daß aus der fernern . 2 
R N i 5 1 

ad ene e 19 > Zeit aufzuheben und 
„die vorhandene Noth mit zuſen.“ Wenigstens 
! eine glücklichere Zukunkſt ins Lesen zu zuſen igſten 
iſt nicht zu leugnen, daß auf dem Wege, den der erſte 

Begründer der Spargeſellſchaft betreten und deſſen weitere 
Ziele er angedeutet hat, falls er nur folgerecht einge⸗ 
halten wird, mannigfache Mittel zur Linderung und 
Abhülfe von Mißverhaltniſſen gefunden werden dürften, 
welche fh in unſern ſozialen Zuständen aus dem Ueber⸗ 
gewicht des Capitals über die Arbeitskraft etablirt haben. 
| Der Aufforderung Brougham's an die Arbeiter: „werdet 
Capitaliſten“, läßt ſich mittelſt der hier betretenen Bahn 

in gewiſſer Hinſicht nachkommen, wie dieß an dem 

Beiſpiele, daß die Spargeſellſchaft mit 2204 Thlr. bei 
dem Einkauf ihrer täglichen Lebensbedürfniſſe im Großen 

den Gewinn von 2485 Thlr. gegen ihre ſonſtige Ein: 
kaufsweiſe im Detail gemacht hat, klar vor Augen liegt. 

Der erwähnten Spargeſellſchaft floſſen in dem früher 

erwähnten Zeitraume an milden Gaben 326 Thlr. 

24 Sgr. 10 Pf. zu, wozu noch 8 Thlr. 15 Sgr. 

2 Pf. Zinſen kommen von 800 Thlr., die in Berliner 

| Stadt Obligationen angelegt waren. Wegen den 
ſchon im Auguſt v. J. begonnen Zahlungen für angekaufte 
Naturalien ſowohl, als hauptſächlich wegen der fallenden 
Courſe der Staatspapiere mußte die zinsbare Belegung 
höherer Summen unterbleiben; mußte doch ſchon der 
Vorſtand als Coursdifferenz 15 Tolr. 5 Sgr. 2 Pf. 
aus eigenen Mitteln tragen. ur die Summe von 
1335 Thlr. erhielten die Sparer als Prämie zu gleichen 
Theilen eine anſehnliche Quantität verſchiedener Hülſen⸗ 
früchte, ſo daß aber noch 45 Thlr. übrig blieben, welche mit 
einhelliger Uebereinſtimmung der Spargeſel. ſchaft an zwei 
ihrer Mitglieder als Tugendprämle vertheilt wurden. Der 
Begründer der Geſellſchaft demerkt über dieſen Punkt, 
ungeachtet die Herren Vorſtands⸗ Mitglieder allgemein 
der Meinung waren, daß die Ausführung meiner Idee, 
rückſichtlich der Tugend⸗Prämie ſehr leicht eine gänzliche 

Auflöfung der Geſellſchaft herbeiführen könne, fo mochte 

ich mich durch bloße Meinungen vom „Handeln“ nicht 
abhalten laſſen, ſondern ſuchte die Herren für meine 
Abſicht umzuſtimmen und thatſächliche Ueberzeugungen 
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zu gewinnen.“ Der Erfolg hat dieſe Anſicht gerecht⸗ 
fertigt; die ganze Spargeſellſchaft ſprach einſtimmig ihre 


* 
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Inhalt der kleinen Schrift betrifft die Einnahme 


faffenden Organiſation der vereinzelten und deshalb 
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ferubige Anerkennung dieſer Maßregel laut aus. Dieſer 
glänzende Erfolg beſtimmte den Gründer der Spargeſell⸗ 
ſchaft, das Statut rückſichtlich der Tugend⸗ Prämie zu 
ändern; — bis dahin war dieſe Beſtimmung noch nicht 
ins Statut aufgenommen, — indem er ſich von der 
Ausführung dieſer Maßregel den größten Segen in 
moraliſcher Beziehung verſprechen darf. Der weitere 
; der Spar⸗ 
gelder, wobei es ſich herausſtellte, daß eine conſequente Durch⸗ 
führung der Geſchäftsordnung, wonach jeder Sparer 
Sonntag Morgens feinen Beitrag entrichten ſollte, nicht 
möglich war; man mußte die Zeit dem Sparer über: 
laſſen. Eine zinsbare Anlegung der erſparten Gelder 
hatte bisher ſeine große Schwierigkeit, wie ſchon die 
vorhin bemerkten Verluſte an Coursdifferenzen beweiſen; 
bis der Miniſter Rother verſtattet hat, ſolche Gelder 
gegen 3 ½ pEt. Zinſen, in Summen durch 50 theilbar 
bei der konigl. Sechandlung niederzulegen. Ferner ent⸗ 
hält der Verwaltungs⸗Bericht die Art und Weiſe, wie 
die Naturaljen angekauft und vertheilt wurden, und. 
endlich einige Bemerkungen über den Einfluß, welchen 
die Sparkaſſe auf die Verbeſſerung der Zufinde vieler 
armen Familien geübt hat. „Familien, die ſeit Jahren 
continuirlich aus der Armenkaſſe unterſtützt wurden, 
find durch den Beitritt zur Spargeſellſchaft der gewöhn⸗ 
lichen Hülfsbedürftigkeit enthoben worden.“ Außer der 
ſchon in der geſtrigen Correſpondenz erwähnten Um⸗ 
änderung des zweiten Paragraphen im urſprünglichen 
Statut iſt nun auch noch zu bemerken, daß der erſte 
Paragraph, welcher den Zweck der Geſellſchaft ausſpricht, 
folgende veränderte Faſſung erhalten hat: „Die Geſell⸗ 
ſchaft bezweckt von ihrem Verdienſte zu ſparen, die 
A ſenntäglich zuſammenzulegen und dafür zum 
Heil Winterbedürfniſſe, vornamlich Feuerungsmateriallen 
und Kartoffeln im Großen und Ganzen anzukaufen, 
zum Theil aber auch das erſparte Geld zur Berich⸗ 
tigung der Miethe und zum Einlöſen verſetzter Sachen, 
überhaupt zu beliebigem nützlichen Gebrauche baar zurück⸗ 
zuempfangen.“ . 
+ Berlin, 4. Auguſt. — Ueber die Actien⸗Zeich⸗ 
nungen für die „Preußiſche Bank“ hört man natürlich 
nichts Zuverläſſiges, ſofern dies von den Beamten der 
Beamten der Bank ausgehen müßte, welche darüber 
das ſtrengſte Amtsgeheimniß zu beobachten verpflichtet 
find; wohl aber läßt ſich nach den Ausſagen derjenigen, 
welche für ſich ſelbſt oder im Auftrage Auswärtiger 
Bank⸗Actien gezeichnet haben, beurtheilen, daß vielleicht 
ſchon gegenwärtig die zur Dispoſition geſtellte Summe 
von zehn Millionen längſt überſchritten iſt. 
Hieſige Capitaliſten, Financiers und Banquiers haben 
ſich allerdings, ſo viel man vernimmt, nur mit ver⸗ 


hältnißmäßig geringen Summen betheiligt; denn Berlin 


ift der Hauptſiz Deutſchlands für Stockjobberei, Börſen⸗ 
ſpeculation in Eiſenbahn⸗Actien ꝛc. Dagegen find von 
auswärts ſehr beträchtliche Summen gezeichnet, wie 
3. B. beſtimmt verſichert wird, daß allein die Capita⸗ 
liſten im preußiſchen Canton Neuſchatel die Gelegenheit 
benutzt hätten, gegen fünf Millionen Thaler für 
die neue Bank zeichnen zu laſſen, die ſie früher in 
preußtſchen Staatsſchuldſcheinen angelegt hatten, ſeit 
deren Reduction auf 3 % pCt. Zinſen aber herauszogen 
und nun die Gelegenheit wahrnehmen wollen, die ſolide 
Ausſicht zu gewinnen, für ihr Geld fünf und mehr 
Procent zu gewinnen. Auch wird versichert, daß ſich 
das Banquierhaus Rochſchild auf eine Million an der 
preußiſchen Bank betheiligt habe, was mit Rückſicht 
auf die Verpälsniffe, welche die erſte Geldmacht Euro⸗ 


pa's gegenüber einer der Großmächte zu beobachten hat, 


durchaus nicht als unwahrſcheinlich erſcheint. Wenn 
nun auf dieſe Weiſe außer Zweifel geſtellt ſein möchte, 
daß jetzt ſchon die neue Bank confolidirt erſcheint, fo 
ift wohl eben fo gewiß, daß durch ihre doch verhältniß⸗ 
mäßig nur unbedeutend vermehrten Circulationsmittel 
weder der Zweck erreicht werden dürfte, „die Bank 1 
einer, dem zunehmenden Handels“ und Gewerdeverkchr 
angemeſſenen Ausdehnung ihrer bisherigen Wirkſamkeit 
in den Stand zu ſetzen,“ noch daß dadurch dem aa 
kenen Vertrauen im Eiſendahn⸗Actienhandel ein kräf⸗ 
tiger Anſtoß und Auſfſchwung bereitet werden wird. 
Wenn dieſes aber unumgänglich nothwendig iſt, um 
die im Bau begriffenen oder dazu vorbereiteten Eifen, 


* 


Staat zu dem gedachten 


verfehlt, 


bahnlinien innerhalb Preußens und De ds binnen 
einem Zeitraum auszuführen, der nich weit aus⸗ 


gedehnt werden darf, um nicht hinter den Nachbarn 
zurückzukommen, ſo will uns imme och als die ein⸗ 
zige hilfreiche Maßregel nur die erſcheinen, daß der 
Zwecke eine Anleihe contrahirt, 


e ich Seiten hin feine großen 
was freilich nach verſchiedenen Kunene General⸗Spnode 


Schwierigkeiten haben mag. — l 

wird ſchon wahrſcheinlich bis zu Ende dieſes Monats 
ihre Arbeiten vollenden, ſie hält Sitzungen von 6 —8 
Stunden Dauer und da ſie ſich in der Regel um zehn 
Uhr Vormittags verfammeltz fo kann man ermeſſen, 
wie ſtark des Tages Laſt und Hitze auf fir einwirken 
muß. — Die Veröffentlichung der Cabinets⸗Ordre auf 
die Adreſſe des Breslauer Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten an die Laien⸗Mitglieder der Synode hat 
auch hier einen tiefen Eindruck hervokzubringen nicht 


(N. K.) Herr Eichmann ſoll die ihm angetragene 
Stelle eines Finanzminiſters nicht angenommen haben, 
und man wird daher auf eine neue Beſetzung dieſes 
Poſtens bedacht ſein müſſen. Entweder wird Herr 
v. Patow oder der Geh. Rath Kühne die Stelle er⸗ 
halten. 

Potsdam, 4. Auguſt. (Spen. 3.) Als Se. Maj. 
der König geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr mit 
dem Großfürſten Michael von Rußland und dem Prinz 
zen Auguſt von Württemberg, von Sansſouei durch 
die Stadt fuhr, um den Großfürſten nach dem Eiſen⸗ 
bahnhof zu begleiten, wurde in der Waiſenſtraße, nahe 
dem Caſino, ein Pferd von der Beſpannung des kgl. 
Wagens von dem Sonnenſtich- Koller befallen. Der 
König verließ mit ſeiner Begleitung den Wagen, und 
und ſetzte den Weg in einem andern Wagen fort. Das 
wüthend gewordene Pferd, welches ſich bei, dem Abſtren⸗ 
gen losgeriſſen hatte, ſprengte gegen die Eingangs⸗ 
Treppe des Caſine und beſchädigte hier eine Botenfrau 
aus Werder. Der Oeconom des Caſino beeilte ſich, der 
Frau Hülfe zu leiſten. Während deſſen war der König 
von dieſem Unfall in Kenntniß geſetzt worden, worauf 
Se. Maj. von dem Eiſenbahnhofe zurückkehrte, um ſich 
von dem Zuſtande der armen Frau und dem ganzen 
Unfalle perſönlich zu überzeugen. Se. Maj. befahl, 
ſogleich die Frau zu dem in der Nähe wohnenden Re⸗ 
giments⸗Arzt Dr. Knispel zu fahren, und daß um 
10 uhr Nachts noch Bericht über den Zuſtand der 
Frau erſtattet, auch auf alle Weiſe für die letztere ge⸗ 
ſorgt werde. Das wüthende Pferd ward endlich über⸗ 
wälöͤgt und nach dem königl. Stall geführt. 

"Magdeburg, 1. Auguſt. (H. N. 3.) Der Beſuch 
der Katharinenkirche, in welcher Uhlich predigt, it 
trotz der langen Predigten Uhlich's immer noch, wie 
im Anfange, bedeutend ſtark; beſonders gern hören ihn 
die Landleute aus der Umgegend. Sehr regelmäßig 
gehen denn auch von dazu beſtellten Leuten Rapporte 
über den Kirchenbeſuch bei Ühlich nach Berlin, weil 
man dort des falſchen Glaubens zu leben ſcheint, die 
Uhlich'ſche Richtung habe keine Wurzeln im Volke. 
In dieſer Hinſicht möchten alſo die Berichte noch keine 

nung erweckt haben. 8 
Poſen, 31. Juli. G. f. Pr.) Das Ehrengericht 
des hieſigen Offiziercorps hat jetzt fein Urtheil in der 
M. . ſchen Sache abgegeben. Der ältere M..., deſſen 
jüngerer Bruder, einer der wenigen Offiziere iſt, die in 
die polniſchen Umtriebe ſich eingelaſſen, war um die Zeit 
des Trapezynskiſchen Attentates wegen angeblicher Krank⸗ 


heit vom Dienſte dispenſirt. Am Abende des 3. März 


wurde er indeſſen auf der Straße gefehen, Er will 
ſich zu ſeiner Braut haben begeben wollen, um dieſe 
zu beruhigen. Er wurde deshalb ſofort ſuspendirt und 
vor ein Ehrengericht geſtellt, das jetzt dahin entſchieden 
hat, daß, wenn er ſoweit hergeſtellt geweſen ſei, um aus: 
gehen zu können, es auch ſeine Pflicht geweſen wäre 
zur Vertheidigung der Regierung ſich zur Fahne zu 
ſtellen und ſeinen Platz in der Compagnie einzunehmen, 
und daß er wegen dieſes Mangels an Patriotismus 
aus dem königl. Militärdienſte entlaſſen werden möchte. 
Man iſt hier nun allgemein auf die Entſcheidung Sr. 


Maj. geſpannt. 


2 


V Poſeu, 5. Auguſt. — Wir können Ihnen 
| einige intereſſante Details über die Ende vorigen 
ef. Schneidemühl abgehaltenen General⸗Sp⸗ 

mittheilen. — Theiner berieth nicht mit und 


als Ag. 0 der erſten Sitzung bei, Dr. Jettmar 
den beiden sen teſtkatholiken Berlins nahm nur an 
die Partei bac an Sitzungen berathenden Theil, indem 
gerieth, als es f ugs mit den übrigen in Conflict 
nahme der Athanaſie den Symbol⸗Zwang und An⸗ 
handelte. Herr Dr. Lehre von der Dreieinigkeit 


mar verfocht dieſe Annahme, 
es, der freier n 
die Proteſtkatho⸗ 


indeß alle Uebrigen, 'i 2 
Schriftforſchung das Wort redeten 
liken wollten einen dreieinigen Gott, d. Prot 0 
der älteften Zeit über das höchſte Ween den Begriff 
ſen, indeß die Synode einen einigen Gan belt wif⸗ 
der ſich uns durch Chriſtus, den ewig Vo aufſtellte, 
geoffenbart und den wir durch Wirkung des heil Gn. 
ſtes zu begreifen vermögen. Darauf ſchloſſen ſich die 
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Staat nicht anerkennen werde, wenn fie die athanaſia⸗ bon Landesherrn üb d 
: A > 2 gegenüber unangemeſſene Art und 
niſche Lehre verwerfen wütde. Auf dieſe Inſinuation Weise zu erkennen geben, wie dieſe ſtaatsrechtliche Frag“ 
erwiderte ber pre Poft als Vorfigender: „daß es in Volksverſammlungen verhandelt worden, ohne jede 

höchſt unpaſſend ſei, dergleichen äußere Rückſichten gel⸗ Ihren agnatiſchen Rechten dadurch im Mindeſten zu 


tend zu machen, da es hier nur darauf ankomme, von 
der erkannten Wahrheit Zeugniß 
Ooͤgleich ſpäter noch eine Einigung mit den Proteſtka⸗ 
tholiken verſucht ward, und dieſelben auch noch in den 
letzen Sitzungen als Gäfte waren, fo ließen ſich doch 
ihre altlutheriſchen Anſichten mit der entſchieden li be⸗ 
ralen Anſicht der Synode nicht vereinbaren. 


zu geben.“ 


vergeben. Ueber den Erfolg der Schritte Sr. königl. 
Hoheit an fremden Höfen verlautet nur, daß der 9° 
dachte Proteſt in e nicht angenommen wor⸗ 
den, und auch in Paris und London ſich keines beſſe⸗ 
ren Erfolges zu erfreuen haben dürfte. Bei der nahen 
Stellung des oldenburgſchen Hauſes zu dem kaiſerl. 


Wir ruſſiſchen Hofe iſt man auf die nächſten Nachrichten 


haben ſchon erwähnt, daß Pred. Poſt aus Poſen zum aus St. Petersburg ſehr geſpannt. 


Präſes der Spnede erwählt ward und zwar mit der 
entſchiedenen Majorität von 13 gegen 2 Stimmen, 


Aus Norddeutſchlaud, 29. Juli. (N. K.) Die 7 


auch die letzteren beiden trennten ſich in der Art, daß] Behauptung der däniſchen Blätter, nach welcher die 


Pred. Bernhard eine, und Czerski auch nur eine 
Stimme hatte. Hieraus geht vielleicht beſſer als durch 
lange Redensarten hervor, daß Czerski auch das Ver⸗ 
trauen ſeiner Partei verloren, daß ſeine Perſon 


| 


herrſchende Aufregung in allen Theilen der Herzogthüͤ⸗ 
mer von den Advokaten ausginge, wird Jedem, der nut 
einen Schritt ins Land hineinthut, als ungegründet erk 
ſcheinen. Nicht die Advocaten, ſondern die Grundbeſitzer 


durchaus nichts mehr mit der durch ihn angereg⸗ ſtehen an der Spitze der Bewegung; fie find es, die 


ten Sache zu ſchaffen und daß derjenige Unrecht hat, 
der unſere Chriſtkatholiken in der Perſon Czerskis iden⸗ 


ſich durch die in Ausſicht geſtellte Einverleibung der 
Herzogthümer mit dem Königreich am meiſten bedroht 


tificirt und ihnen das Schwankende Czerskis zur Laſt ſehe, wie fie es find, die gegenwärtig unter dem hert? 


legen will. — Ohne beſtimmt behaupten zu wollen, 
daß Czerski unfrei ſei, können wir doch mit Gewißheit 
annehmen, daß, die allgemeine Richtung der hieſigen 
Gemeinden eine freie iſt, und daß ſie den ſchleſiſchen und 
ſächſiſchen Glaubens verwandten, ohne ganz ihre Anſich⸗ 
ten zu theilen, mit herzlicher, inniger, chriftlicher Liebe 
zugethan ſind, und daß ſie Niemand verfluchen, wie 


ſchenden Steuer- und Kaſſenſyſtem am meiſten leiden 
Von ihnen gingen die Anträge auf Trennung der Fi— 
nanzen, allgemeine (bis jetzt nur den Landmann tref? 
fende) Wehrpflicht und andere wichtige Forderungen aus! 
ſie bilden auch jetzt den Kern der gegen den offenen 
Brief entſtandenen Oppoſition. Unter den Gutsbeſitzern 
und Bauern ſind treffliche Redner, wie ſich dies bel 


immerhin auch Czerski über dieſe Sache denken mag. allen öffentlichen Verſammlungen zeigt. Um den Dänen 
Es iſt Zeit, daß wir die hieſigen Gemeinden rich⸗ die falſche Meinung von dem dominirenden Einfluß 


tig beurtheilen lernen, 
Unſicherheit nicht untergehen; Czerski iſt ein lieber, gu⸗ 
ter Mann voll hohen moraliſchen und phyſiſchen Mu⸗ 
thes, ein guter Prediger, ſobald nicht fein Othodoris⸗ 
mus ins Spiel kommt, — aber dem Chriſtkatholicis⸗ 
mus kann ſeine Perſon durchaus gleichgültig ſein, und 
wenn er heute römiſch würde, ſo bliebe doch Alles 
durchaus beim Alten. Wenn es einer Sache nicht 
überhaupt ſchadete, wenn ein Mann ſie repräſentirt, 
ſo würden wir ſagen Poſt wäre der Mann, der geeig⸗ 
net ſei das Czerski entfallene Ruder aufzunehmen. 
Poſts Perſönlichkeit und Gelehrſamkeit eignet ſich ganz 
beſonders dazu, was auch die große Liebe, die er hier 
bei allen Religionsparteien (ſelbſt bei etlichen Römern) 
genießt, hinlänglich beweiſt. So hat der wackere Pre⸗ 
diger wieder am vergangenen Sonntag, an welchem 
(als dem darauf folgenden) das Stiftungsfeſt der hie⸗ 
ſigen Gemeinde (29. Juli 1845) gefeiert ward, der 
ganzen ſehr zahlreſchen Verſammlung Thränen der Rüh⸗ 
rung und inniger christlicher Freude in die Augen gelockt. 
Wie zahlreich die Verſammlung war, können Sie daraus 
entnehmen, wenn wir ſagen, daß in faſt lauter 2Pfen⸗ 
nigtücken (und wie Viele haben nichts gegeben) gegen 
9 Thlr auf dem Opferteller eingingen 

Aus Weſtphalen, 30. Juli. — Es iſt bekannt, 
daß die „Trierſche Ztg.“ unlängſt in einen Tendenz⸗ 
Proceß verſtrickt wurde. Wir konnen nun aus der 
zuverläſſigſten Quelle die Nachricht mittheilen daß der 
ſelbe in feinem erſten Stadium ungünſtig für die Zei⸗ 
tung entſchieden iſt. Das Obercenſurgericht hat näm⸗ 
lich der Verlagshandlung eine Verwarnung zukommen 
laſſen, wodurch derſelben die Conceſſions⸗Entziehung 
angedroht wird, falls die Redaction auf dem einmal 
betretenen Wege und in ihrem jetzigen Sinne zu redi⸗ 
giren fortfahre. Wahrſcheinlich bildet hier einen Ten⸗ 
denzprozeß nicht ſo ſehr das, was das Licht der Welt 
erblickt, als das dutch den Cenſurſtrich Vernichtete den 
Haupt⸗Incriminationspunkt. 3 


Dresden, 4. Auguſt. — Heute früh hat der König 
eine Reife auf einige Wochen nach Tyrol und Grau⸗ 
bünden angetreten — St. Maj. hat den zeither als Di⸗ 
rector im Juſtizminiſterium In Funktion geſtandenen 
wirklichen Geh. Rath Dr. Friedrich Albert von Lan⸗ 
genn zum Präſidenten des- Oberappellationsgerichts er⸗ 
nannt. N f 

Vom Rhein, 29; Juli. — Aus beſter Quelle 
können wir die Nachricht mittheilen, daß die fürſtlich⸗ 
thurn = und taxiſche Oberpoſtverwaltung mit Aufſtel⸗ 
lung neuer Tarife, die beträchtliche Ermäßigungen der 
Brief⸗ und Fahrtaxen beabſichtigen, ſeit längerer Zeit 
beſchäftigt iſt, und daß dieſelben allem Anſchein nach 
nächſtens ſchon ins Leben treten werden. a 

Hamburg, 28. Juli. (Köln. Z.) Der Bericht über 
das Verhältniß zum Zolfvereine iſt bereits in Druck. 
— Die nachbarlichen Verhältniſſe betreffend, fo wird, 
bleibt die holſteinſche Ständeverſammlung zuſammen, 
wahrſcheinlich eine fernere neumünſterſche Verſammlung 
in weniger als 14 Tagen zur Berathung über die 
anderen proponirten Anträge gehalten werden. 

Von der Trave, im Juli. (H. C.) Dem Ber- 
nehmen nach iſt die Rechtsderwahrung des Großherzogs 
von Oldenburg gegen den offenen Brief des Königs 
von Dänemark dem diplomatiſchen Corps am Hoflager 


Proteſtkatholiken von den Berathungen aus, na Fine: 1 mitgetheilt, ſe wie in das Protokoll zu 


Höchſtdieſelben 


rt a. M. eingetragen worden. 


ſie die Synode darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie der Pan dieſem Documente Ihr Bedauern über die 


damit ſie in Czerskis 


der deutſchen Anwälte zu nehmen, wird in den Herzog 
thümern ſogar darauf gehalten, daß bei öffentlichen DM 
monſtrationen ſich die Advokaten weit eher zurückziehen 
als vordrängen. 


Kiel, 31. Juli. — Am geſtrigen Tage iſt det 
Hofchef des Herzogs von Auguſtenburg, Herr von Coſſel, 
hier in Kiel angekommen und ſogleich mit dem Dampf 
ſchiff nach Copenhagen abgereiſt. Sichecem Vernehmen 
nach iſt er beauftragt, dem Könige die agnatiſchen 
Proteſte der Herzöge von Auguſtenburg und von 
Glücksburg gegen den königlichen offenen Brief zu 
überbringen. 


Däue mar k. 


Kopenhagen, 29. Juli. — Nach „Fädreland“ 
haben am 26. Juli neun von den in Roeskilde ver⸗ 
ſammetten Ständedeputirten der kleineren Landbeſitzet, 
mit dem Obergerichtsprocurator B. Ehriſtenſen an 
der Spitze, auf eigene Hand dem Könige ein Geſuch 
überbracht, worin fie, in Betracht, daß keine groß 
Ausſicht vorhanden fei, daß die Angelegenheit wegen all!“ 
gemeiner Wehrpflicht noch in der gegenwärtigen 

Ständeverſammlung abgemacht werde, a antragen® 
„der König wolle allergnädigſt ein Geſetz ergehen, oder 
jedenfalls den Ständen ſchon in dieſer Diät zur Begut“ 
achtung vorlegen laſſen, welches einfach dahin laute! 

daß alle Knaben, welche am 1. Jan. 1847 noch nicht 
das 16te Lebensjahr erfüllt haben, ſowie alle diejenigen, 
welche ſpäter geboren werden, ohne Rückſicht auf Rang 
oder Stand, jedoch die koͤnigl. Kinder natürlicherweiſe 
ausgenommen, in die Lage- oder Wehrpflichtrollen auf 
genommen werden ſollen, damit ſpäter, wenn ſie in d 

vorgeſchriebene Alter treten, Alle gleichmäßig nach den 
zu der Zeit beſtehenden Aushebungsvorſchriften behan 
delt werden können.“ 


Frankreich. 


Paris, 31. Juli. — Die Gazette des Tribunau* 
giebt folgende Einzelnheiten: Kaum hatte das Orcheſitt 
die Marſeillaiſe zu ſpielen begonnen, als ein neben dil 
Graben des abgeſchloſſenen Gartens rechts vom Orchester 
ſtehender Menſch eine Piſtole aus ſeiner Taſche zog und 
auf den König zielend, Feuer gab. Kaum war 
Schuß gefallen, als der König nach dem Orte hinzeig 
von woher der Schuß gekommen und, die Hand an 
Herz und Kopf legend, deutete er an, daß er nicht ver 
wunder worden und keine Furcht habe. Alsbald feuert 
der Mörder ein zweites Piſtol ab, und wieder wu 
der König nicht getroffen. Die Königin warf ſich 
feine, Arme und bemühte ſich, ihn zu entfernen. Dr 
König blieb aber ruhig auf dem Balkon ſtehen ar 
gab den Befehl, das Concert fortzuſetzen. Währen 
das Volk ſeiner Freude über die Rettung des König 
Luft machte, hatten die Umſtehenden ſich des mi 
bemächtigt, und wären nicht Gardiſten ihm zu Hi 
geeilt, fo wäre er kin Opfer der Volkswuth geworden 
— Die Epoque berichtet: Es war 7% Uhr, als de 
große Concert beginnen ſollte. Das Fenſter öffnete 60 
der König erſcheint auf Balkon und grüßt b. 
Publikum, das mit: es lebe der König! antwortete 
Plötzlich, als eben die Marſeillaiſe angeftimmt wo et 
erhebt ein Menſch aus der Maſſe den Arm und ſch 10 
eine Piſtole auf den König ab. Der König bezeichm 
ſelbſt den Mörder, und indem er die Hand aufs Hen 
legt und den Kopf zurückwarf, ſcheint er ihm zu joe 
daß er keine Furcht habe. Der Mörder‘ ſchießt e 


an 


zweites Piſtol ab, aber wieder ohne zu treffen. Die 
onigin wirft ſich dem Könige in die Arme und ſcheint 
N fortreißen zu wollen, der König giebt jedoch dem 
fir heſter ein Zeichen fortzufahren. Vor lauter enthu⸗ 
aſtiſchem Zurufen hört man keine Muſik. — Der 
batbeſtand ſtellt ſich bisher folgendermaßen heraus: 
„Joſeph. Henri, Stahl: und Galanteriewagren⸗Fabrikant, 
Tomte in der Rue de Limoges No. 8 und zählt 
si Jahre (Lecomte 48). Er galt in feinem. Stadt: 
"tel als ein ruhiger und arbeitſamer Bürger. Seit 
em Tode ſeiner Gattin — mit der er mehrere Kinder 
mut, von denen zwei in der Vorunterſuchung na⸗ 
tlich aufgeführt ſind — verrieth er auffallende 
uren von Schwermuth und Geiſteszerrüttung, die 
der Liebe zur Verſtorbenen, fo wie in den drückender 
enden Erwerbsverhältniſſen ihre nächſte Veranlaſſung 
6. en. Kein Mitglied irgend einer geheimen politiſchen 
daßuſchaft faßte er dennoch den raſenden Entſchluß, 
d König zu tödten. Seine Eigenſchaft als National⸗ 
Jui ſollte ihm hiefür Gelegenheit bieten. Am 30. 
N fi auf denjenigen Wachtpoſten der Tuilerien beordert, 
i man die „Fahne“ nennt, fand er jedoch die Gele⸗ 
genheit ungünſtig; er verſchob daher die Ausführung 
ſeines finſtern Planes bis auf die Julifeier.“ 
9 enty erklärte geſtern, daß man in feiner Wohnung, 
Gate de Limoge, Papiere finden würde, welche ſeine 
in öbefchreibung enthielten. Wirklich hat man bei 
M ein Heft gefunden von etwa 120 Seiten, übri⸗ 
5 u ziemlich unbedeutenden Inhalts. Ueberdies fand 
0 noch eine, erſt geſtern von ihm geſchriebene Note 
or, über deren Inhalt er ſich nicht auslaſſen wollte. 
Der Sergeant Deville-Legnos und ein Tambour⸗ 
or der Linie waren es, die ſich des Mörders be⸗ 
in Ötigten, In jeder Hand hielt er eine Piſtole, und 
5 heißt es, daß er ſie beide zu gleicher Zeit abge⸗ 
3 oſſen. Henry iſt nichts weniger als in dürftigem 
ſtaſtande. In feiner Fabrik von polirten, Stahlgegen⸗ 
3000 beſchäftigt er gegen 20 Arbeiter; er zahlt ſelbſt 
* Fr. Miethe, ſo daß er wahrſcheinlich auch Wäh⸗ 
4 iſt. In der 4. Compagnie des 1. Bataill. iſt er 
a poral, Er hat ein finfteres Geſicht und ſah immer 
ge noll aus. Nach andern foll er in ſehr ſchlechten 
echältniſſen fein, indem er in Kurzem hätte falliren 
ane — In ſeinem Verhör ſoll er ſich auch dahin 
Fi haben, daß er durchaus keine politiſche Meinung 
Mut daß er im Gefühle feines Unglücks und nicht den 
th habend, ſich zu tödten, auf den König geſchoſſen, 
du ſo den Tod zu finden. Er fügte hinzu, daß er 
eh feine That die Zweckloſigkeit der Todesſtrafe habe 
eiſen wollen, indem die kürzliche Hinrichtung Lecom⸗ 
manch, ht davon hätte abhalten können. Ueber 
che Punkte in in hat er hartnäckig ſich auszu⸗ 
lachen geweigert! In Kurzem hätte er 25,000 Fr. 
zahlen müſſen, wozu er ſich außer Stande ſah. Man 


. daß das Benehmen ſeiner vor einem Jahre 
—. Frau ſeinen Geiſt wohl verwirrt haben 
nte. ö 


fo Ein Journal verfichert, daß Henry nebftbei eine be⸗ 
dere Vorliebe für die Republiken des Alterthums ge⸗ 
gt und nur Bücher über Rom, Sparta u. ſ. w. ge⸗ 
IM, auch ſtets die Anfichten eines alten römiſchen Re: 
lich f aners, eines Brutus ausgeſprochen habe. — Schließ⸗ 
I if noch zu erwähnen, daß bei der Art und Weiſe, 
uche das Attentat ausgeführt wurde, und der Unmög⸗ 
wein ein Kunſtſtück der Polizei ſehen will, um auf die 
Wengen Wahlen in den Departements zu wirken. 
Dee Blätter ſprechen dieſe Anſicht geradezu aus. 
abasem Vernehmen nach iſt in einem am 20ſten d. 
bose haltenen Miniſterconſeil, zu dem Hr. Guizot eigends 
im Val⸗Richer berufen wurde, die Ordonnanz unter⸗ 
nom worden, wodurch Soult's Demiſſion ange⸗ 
6 Men wird, und wird dieſe Ordonnanz am öten oder 
„ Auguſt im Moniteur erſcheinen. Zu feinem Nach⸗ 


ben hat der König den Marſchall Sebaſtiani be⸗ 
. 8 


R, Großbritannien. 
Kerr don, 1. Auguſt, Morgens. (B.⸗H.) Das Un: 
Nenne hat geſtern die miniſteriellen Reſolu⸗ 
en in Betreff der Regulirung der Zucker⸗ 
gene in der General⸗Comité unverändert an⸗ 
batte men. Die der Annahme vorhergehende De⸗ 
J Juen im Ganzen ohne Intereſſe, wie denn Sir R. 
von alis, einer der Hauptgegner des Planes, gleich 
über har herein erklärte, daß nach der Abſtimmung 
an as Amendement Bentinck jede Hoffnung, den 
nere When zu machen, vergeblich ſei und jeder fer⸗ 
werde derſtand daher nur gehäffig und erbitternd fein 
in Bot Nichtsdeſtoweniger. wurden einige Amendements 
ih lag gebracht, die aber alle das Schickſal hats 
' werden n dem Antragſteller ſelbſt zurückgenommen zu 
Waden. daher um fo weniger erwähnt zu werden 
0 ionen Nachdem die Comité die minifteriellen Re⸗ 
auf den angenommen und den Bericht über dieſelben 
rathung den beordert hatte, ging das Haus zur Be⸗ 
den unter „. Geldbewilligungen über. Bewilligt wur⸗ 
Großbritanniedtrem 159,938 eſtr. für die Miliz von 
dv polniſchen und Irland, 11,500 Lſtr. für ſpaniſche 
itung zei Flüchtlinge u. ſ. w. — Zu Anfang der 
gte Lord John Ruſſell an, daß er die 


—— . ͤ —wWͥj1 4 ——— — ——ĩ— 


eit emes Erfolgs ein großer Theil des Publikums 


— 1725 — 

Verordnungen Über die Prügelſtrafe im Heere der 
Erwägung des Herzogs v. Wellington unterſtellt habe 
und daß dieſer ſie emendiren wolle, weshalb er den 
Dr, Bowring bat, feinen darauf bezüglichen Antrag 
auszuſezen. Dazu ließ fich dieſer bereit finden, erklärte 
aber, die Sache jedenfalls vor dem Ende der. Seffion 
in Ordnung gebracht ſehen zu wollen, weshalb er ſich 
vorbehalte, ſeinen Antrag zu erneuern, wenn ihm die 
Wellingtonſchen Reformen nicht zuſagen. 

Im Oderhauſe richtete geſtern der Graf v. Fitz⸗ 
hardinge eine Anfrage an die Miniſter in Betreff 
eines Placates des Lord-Majors von London, in wel⸗ 
chem derſelbe anzeigt, daß die Cholera in London herr⸗ 
ſche; es ſei zwar die Cholera nicht ausdrücklich als die 
aſiatiſche Cholera bezeichnet, indeß müſſe man anneh⸗ 
men, daß dieſe Krankheit gemeint ſei, und es würde 
daher zweckmäßig ſein, wenn die Regierung die ihr etwa 
zugekommenen näheren Nachrichten darüber mittheile. 
Der Marquis v. Lans downe erklärte darauf, es habe 
allerdings vor ein paar Tagen die Meinung obgewaltet, 
daß die aſiatiſche Cholera in London herrſche, und das 
Handels⸗Amt habe, ſobald ihm davon Anzeige gemacht 
ſei, einen mit jener Krankheit genau bekannten Arzt in 
die City geſchickt, um an Ort und Stelle die Sache 
zu unterſuchen. Er habe darauf alle Häuſer, in denen 
die Krankheit vorgekommen ſein ſoll, beſucht, und am 
folgenden Tage ihm (dem Marquis von Lansdowne) 
berichtet, daß ſich auch nicht in einem einzigen 
Fall die Symptome der aſigtiſchen She lea 
gezeigt haben; eben fo wenig ſei dies in den Ho⸗ 
ſpitälern, welche jener Arzt beſucht habe. Dagegen ſei 
es allerdings wahr, daß einzelne Fälle . 
Cholera vorgekommen ſeien. Uebrigens habe 5 tes 
gierung Vorkehrungen getroffen, um jedenfalls ſogllich 
die Spuren der aſiatiſchen Cholera, falls ſich dieſe 
Krankheit zeigen ſollte, zu entdecken. 5 

Daily Nes berichten, daß der Herzog Devonfhire 
in einigen Tagen mit einer Miſſion an den Sultan 
nach Konſtantinopel abgehen und von dort ſich nach 

etersburg begeben würde. . al 
vs Spelteng im Lager der Repealer wird täglich 
klaffender. O'Connell ſcheint entſchieden mit Jung⸗ 
Irland brechen zu wollen. 5 

Der Herald hat ein Privatſchreiben aus gif 0 abon, 
welches die Portugieſiſchen Zuſtände mit den düſterſten 
Farben ſchildert. Es heißt darin u. a.: In zwei Wor⸗ 
ten läßt ſich die Lage der Dinge hier zuſammenfaſſen 
— ſie heißen „äußerſte Verwirrung“ Das Gouverne⸗ 
ment, um es aus Höflichkeit ſo zu nennen, regiert 
nichts außerhalb der Thore von Liſſabon und Oporto 
und nicht viel innerhalb der Mauern. Der übrige 
Theil des Landes iſt in vollem Genuſſe totalen Man⸗ 
gels, irgend welcher Herrſchaft. Die Behörden feiern 
vollkommen, da Niemand ſich um ihre Befehle kam 
mert und die Steuer-Einnahmen find faſt ſämmtlich 

unden. 
3 achrichten 


Die neueſten N vom Cap der guten 


A 30. Mai reichen, klagten 
nung, die bis zum 30. 0 
a eaee ion Mangel le: Ranger 
ift es den Kafſern e 
a 8 ee von 41 mit Proviant und an⸗ 


Jorrä denen Wagen zu bemächtigen. Die 
— eee ee Escorte wurde zurückgetrieben. 
en 
takt 925 
Rom, 25. Juli. (N. K.) Mach eben erhaltener 
Kunde hat Se. a den weiſen Beſchluß gefaßt, 
allen bisher mit Monſignors beſesten hohen Stel⸗ 
Teſoriere, der Governatore 


i ie der 
5 . den dazu Ernannten das Anrecht 
auf die nach einiger Zeit zu erhaltende Kardinalswürde 
gaben, dieſes Anrecht ein⸗ für allemal zu entziehen, da⸗ 
mit die Wahl für die Kardinalsſtellen künftig rein vom 
bhängen und das Collegium 


durchgehends mit beſetzt werden könne, welche 


nöthig machte. 
das Amt des Teſoriere ar 

err Marini, deſſen politi 
Br zu entfprechen feinen, fine Stelle als Gover⸗ 
natore von Rom mit einem Bisthum (alfo nicht mit 
der gehofften Kardinalstwürde) vectauſchen werde. 


Piſa, 27. Juli. — Man ſchreibt aus Florenz, daß J 


Bonaparte, ehemaliger Kö⸗ 


dort vorgeſtern Ludwig 8 5 
nig Ben Holland, geſtorben iſt. In feinen, Teſtamente 
* zu dürfen. 


N . 2 r Erde 
bittet er in rn Ehe 


90776 Nachrichten vom 15. Juli 
or noch in Matamoras, wollte 
ch Monterey aufbrechen. Hie 
ts in den Ver. Staaten Un⸗ 
daſ⸗ 
daß 


Nach New 
ſtand General Tayl 
aber binnen Kurzem na! 
und da äußerte ſich berei 3 h . 
zufriedenheit über „fein langes Zögern, indeß ſcheint 
felbe zum Theil daraus erklärt werden zu müſſen, 


der ſehr ausgedehnte Operationsplan, den die Regierung. 


entworfen, noch nicht gehörig vor? 
General Taplor zu geſtatten, mit 
den An⸗ 


der Ver. Staaten 
reitet iſt, um dem G i N 
der Ausführung des ihm zugewieſenen Theiles 


fang zu — Man will nämlich nach angeblich 
vollkommen ſſigen Nachrichten aus Waſhington 
wiſſen, daß, um den eigentlichen Zweck des Krieges, 
die Zerſtückelung Merico’s, mit voller Gewißheit 
zu erlangen, acht verſchiedene Punkte in's Auge gefaßt 
worden feien und zwar: 1. Ein Angriff auf San Juan 
de Ulloa und Vera Cruz; 2. das Vorrücken des Ge⸗ 
neral Taylor nach Süden, zunächſt nach Monterey; 
3. ein Angriff auf Tampico; 4. eine Demonſtration 
gegen Californien zur See; die Escadre der Verein. 
Staaten in der Südſee (10 Schiffe mit 200 K. und 
2000 Mann Beſatzung) ſoll nämlich San Francisco, 
Mazatlan und die übrigen mexicaniſchen Häfen am 
Stillen Meere beſetzen; 5. eine militairiſche Coloniſi⸗ 
rungs⸗Expedition von New⸗York und Neu⸗England zur 
Ste ebenfalls nach Californien beſtimmt; die Erpedi⸗ 
dition, von deren Theilnehmern jeder 320 Morgen Lan⸗ 
des in Californien erhält, follte in wenigen Tagen unter 
einem Oberſten Stephenſon von News Vork abgehen; 
6. eine militairiſche Expedition gegen Santa Ze, welche 
ſich bereits unter dem Commando des Oberſten Kear⸗ 
ney vom Fort Leavenworth in Marſch geſetzt hat; 7. 
Inſtradirung eines Haufens von Freiwilligen aus den 
weſtlichen Staaten der Union nach einem Punkte am 
Rio Grande, etwa 400 Miles oberhalb von Mata⸗ 
moras, vermuthlich nach Preſidio; endlich 8. Unter⸗ 
ſtützung und Förderung des Aufſtandes und der Unab⸗ 
hängigkeits⸗Erklärung von Yucatan. Die im mexicani⸗ 
ſchen Golf ſtationirte Escadre, welche dieſe Zwecke för⸗ 
dern ſoll, beſteht aus 11 Schiffen mit 248 K. und 
2300 Mann Beſatzung. l 
Miscellen. 

Berlin. Durch die Aufmerkſamkeit eines Beamten 
der Kämmereikaſſe iſt der muthmaßliche Mörder einer 
hier allgemein bekannten, und vor Jahr und Tag auf 
verruchte Weiſe umgedrachten Wittwe zur Haft gebracht 
worden. Bei dem Attentate waren nämlich einige hun⸗ 
dert Thaler⸗Stadtobligationen entwendet, und die Num⸗ 
mern dieſer Obligationen zur Kenntniß des Publikums 
gebracht worden. Im vorigen Jahre ſcheint der Mör⸗ 
der, ein Arbeitsmann, die Abhebung der Coupons bei 
der Kämmereikaſſe abſichtlich unterlaſſen zu haben und 
beanſpruchte vor einigen Tagen die Auszahlung derſel⸗ 
ben. War der betreffende Beamte ſchon hierdurch auf⸗ 
merkſam geworden, ſo mußte ſich bei dem Anblicke der 
zerdrückten, ſogar mit Blut befleckten Coupons der Ver⸗ 
dacht ſteigern. Auf die Frage, wie er in den Beſitz 
dieſer Coupons gekommen, gerieth der Beſitzer in Ver⸗ 
legenheit und gab vor, daß der Eigenthümer vor der 
Thür ſtehe, daß er ihn aber ſofort herbeiholen wolle. 
Der Beamte ging aber nach und ließ den Verdächtigen 
arketicen, nachdem ſich feine Angaben als Lügen erwie⸗ 
ſen. Daſſelbe Individuum war bereits wegen dringen⸗ 
den Verdachts längere Zeit in Unterſuchungs⸗Arreſt ge⸗ 
weſen, bei dem Mangel an Beweiſen aber wieder auf 
freien Fuß geſetzt worden. (Voſſ. 3.) 

Königsberg, 2. Auguſt. — Herr Rieſen wider⸗ 
ſpricht in der geſtrigen Königsberger Zeitung der An⸗ 
gabe, daß die hieſige Adreſſe an Sir Robert Peel 
nicht abgegangen wäre. Vielmehr ſei dieſe durch ihn 
ſelbſt ſchon am 22. Juli (alfo ſchon einen Tag vorher, 
ehe die Elbinger Zeitung ihre Berichtigung brachte) 
von Elbing nach London abgeſchickt worden. (Wie 
wir hören, iſt dieſelbe von 48 geachteten Einwohnern 
Elbings unterzeichnet. Wünſchenswerth wäre es, wenn 
die Herren Unterzeichner der Adreſſe die ſ. Z. ihnen 
zugehende Antwort Sir Robert's der Oeffentlichkeit über⸗ 

äben. . 
5 250 dem Bergiſchen, 26. Juli. — Die aus 
Franzoſen und Engländern zuſammengeſetzte Bergwerks⸗ 
Geſellſchaft macht dem Verlauten nach täglich beſſere 
Geſchaͤfte, indem ſie unſere Berge ausbeutet, und ſetzt 
keine geringe Anzahl von Menſchen dadurch in Nahrung. 
Es iſt ſeltſam, daß Ausländer ſich entſchließen müffen, 
unfere Berge zu bebauen, wo ſich doch aus unſeren 
Provinzen Bergwerks⸗Geſellſchaften für Mexiko gebildet 
haben. Wir ſuchen in der Ferne, was wir in der 
Nähe hätten finden können. f J 

Aus Dresden. Die Einwohnerzahl Dresdens be⸗ 
trug im J. 1845: 80,787 excl. des Mil itairs; da⸗ 
runter waren 630 Israeliten. Fremde wurden aus den 
Gaſthäuſern 61,233 gemeldet und auf dem Fremden⸗ 
bureau 8976. Dienſtboten gab es 16,603; 4111 
männliche und 12,492 weibliche. Dresden hatte im 
„1845 94 Hotes und Gaſthäuſer, 70 Billatds⸗ 
und Kaffeenäufer, 27 Weinstuben, 418 Schänk⸗ und 
Speiſewirthſchaften und 31 Tanzörter; dann 7 öffent⸗ 
liche Gärten und 13 Bäder, worunter 3 Dampfbäder, 
113 öffentliche und 1814 Privatbtunnen, worunter ein 
arteſiſcher. Kirchen und Kapellen gibt es 20, nämlich 

10 cvangeliſche, ! katholiſche, 1 reformirte Kirche und 
1 Judentempel und 1 evangelifche und 6 katholiſche 
Capellen; Gottesäcker ſind 7 vorhanden und 5 Leichen⸗ 
bäuſer. Verhaftet wurden in dem J. 1845 nicht mer 
niger als 3058, von welchen wegen Herumtreibens 635 — 
wegen Bettelns 303 —, wegen Sbdachloſſgkeit 278—, 
wegen Legitimationsmangels 92 —, wegen unbefugten 
Aufenthalts ꝛc, 264 — in Haft genommen worden 
waren. Außerdem waren 5 wegen verübten Morde 


* 


| 


oder dringenden Verdachts deſſelben, 16 wegen Brand⸗ 
ſtiftung, 121 wegen Betrugs und Fälſchung, 591 we⸗ 
gen Diebſtahls, 164 wegen Trunkenheit und 122 ͤwe⸗ 
gen fleiſchlicher Vergehen zur Haft gebracht wotdm. 
Die andern Verhaftungen beziehen ſich auf Widerſetz⸗ 
lichkeiten, unrechtmäßiges Betragen der Dienſtmädchen, 
chen, Entweichung von Lehrlingen ic. Unter poligeilis 
cher Auſſicht fanden 37 Wirkhſch alten und zwar 7, 
weil fie des Spiels, und 30, weil fie der Kuppelei ver⸗ 
dächtig waren, dann noch 321 Perſonen, unter denen 


ich 119 proftituiete Mädchen befanden. Es ſielen 16 
ag 84 Perſonen verunglückten. Brände 


gab es 16, von welchen 9 unbedeutend und 5 größer 
waren. 


Palermo, 20. Juli. Hier befindet ſich jetzt Herr 
C. F. Zimpel, der, nachdem er während zehn Jahren 
in den Vereinigten Staaten das Eiſenbahnweſen prak⸗ 
tiſch ſtudirt hatte, auch in Deutſchland mehren dieſer 
Anlagen, unter andern den Bahnarbeiten von Berlin 
nach Frankfurt a. d. O., vorgeſtanden hat. Man will 
wiſſen, er ſei nach Rom berufen worden, um dort Bor: 
ſchläge zu neuen Bahnen anzuhören und an Plänen 
und Projekten zu arbeiten. Andere äber wollen wiffen, 
fein Aufenthalt hier ſtehe mit gewiffen Ideen von Eiſen⸗ 
bahnen in Sizilien in Verbindung: Letzteres aber iſt 
ein großer Irrthum. Sizilien iſt für Eiſenbahnen noch 
nicht reif, und Hr. Zimpel wohnt draußen in dem herr⸗ 
lichen Belmont, genießt die ſchöne Natur und pflegt 
die durch ununterbrochene anſtrengende Arbeiten zurück⸗ 
gekommene Geſundheit. (D. A. 3.) 


Brüffel, 1. Auguſt. Seit mehreren Tagen — 
meldet das Journal de Bruxelles ziemlich myſtiſch — 
war die belgiſche Polizei davon unterrichtet, daß ein 
Komplott gegen das Leben Ludwig Philipp's am 28. 
Juli c. losbrechen ſollte. Sie machte ihre Mitthei⸗ 
lungen dem franzöſiſchen Geſandten in Brüſſel, der den 
Pariſer Präfekten in Kenntniß ſetzte und den König 
vermochte, vor dem 28. Juli wenigſtens nicht öffent⸗ 


lich zu erſcheinen. (2) 


London. — Am 29 ſten hat der hieſige Aſtronom 
Hind einen telescopiſchen Cometen in der Conſtella⸗ 
tion Kameleoparb entdeckt; feine Stellung war um 12 
h. 6 m. 6 s, mittl. Zeit Greenwich: grade Aufſteigung 
31 h. 15 m. 35, 2 s. n. Abw. 60837“ 2“/ Der 
Comet iſt ein runder Nebelfleck mit einem glänzenden 
ſternartigen Kern. 2 


Aus Weſtphalen, im Juli. In R. in Weſtpha⸗ 
len iſt eine Schloßkirche, welche von ihrem Eigenthü⸗ 
mer, einem Evangeliſchen, das ganze Jahr hindurch 
als Aufbewahrungsort für allerlei Sachen benutzt wird; 
nur an einem Tage im Jahre, zur Kirchmeß, wird 
von einem katholiſchen Prieſter Meſſe darin geleſen. 
Die Gegend um R., in alten Zeiten ganz evangeliſch, 
iſt durch Tyrannei eines frühern Landesherrn zum Ka⸗ 
tholizismus zurückgezwungen. Gegenwärtig wohnen die 
Evangeliſchen nur zerſtreut in und um R. Sie bilden 
aber doch eine ſo bedeutende Zahl, daß längſt eine Pa⸗ 
rochie hätte gebildet und ein Pfarrer hätte eingeſtellt 
werden ſollen. Es fehlte nur eine Kirche. Was war 
natürlicher, als daß man ſeine Blicke auf die einem 
Evangeliſchen zugehörige Schloßkirche richtete und fie zu 
dem angegebenen Behufe benutzen zu können hoffte. 
Aber weit gefehlt! Himmel und Hölle iſt in Bewegung 
geſetzt, um zu verhindern, daß 300 evangeliſche Chriſten 
ihren Gott öffentlich verehren und ſich den Trost des 
Evangeliums können predigen laſſen. Auch Biſchof 
Drepper in Paderborn hat ſich entſchieden geweigert, 
ſeine Einwilligung dazu zu geben. Das iſt Toleranz, 
das iſt Liebe, dos iſt confeſſionelle Brüderlichkeit! ! — 
Eine Meſſe jährlich, die eben ſo gut in einer der ka⸗ 
tholiſchen Ortskirchen geleſen werden könnte, iſt wichti⸗ 
ger, als das ſchreiende Bedürfniß und Verlangen einer 
ganzen evangeliſchen Bevölkerung nach der ſonntägli⸗ 
chen Verkündigung des Wortes Gottes. 


. Schleſiſcher 
Nouvellen - Courier. 


Tages geſch 
Neiffe, 4. ia 

unſer ſtädtiſchet Spielpiag, d. 3. Aug. 1836 wurde 
von 1200 Rthlr. aus einem & mit einem Aufwande 
chern und Sandhügeln zu einem s von Untiefen, Lö⸗ 
gnügungs⸗Plätze für unſre Schul 

worden, feierlich eingeweiht, und dieſes, dich geldaffen 
tigſten Theilnahme erfreuende Weiheſeſt bieher 
Jahr an demſelben Tage wiederholt. Auch 
dieſe Feier — da fie geſtern wegen Regens 
mußte — durch das heiterſte Wetter begünſtigt, in 
gewohnter Weiſe um 2 Uhr Nachmittag Statt. Die 


reizendſten Ver⸗ 


der allſei⸗ 
jedes 


unterbleiben ſchafft. 
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lange Reihe, aus 1800 Jünglingen, Knaben und Mäd⸗ 
chen beſtehend, ward durch ein Tambours⸗Cocps von 
Knaben eröffnet und durch die 198 Realſchüler ge⸗ 
ſchloſſen. Auf dem Spielplatze gab es ein Schau⸗ 
Turnen der Realſchüler und ein Armbruſtſchießen der⸗ 
ſelben, nach welchem letzteren an die 9 beſten Schüz⸗ 
zen durch Frau Bürgermeiſter von Adlersfeld recht nied⸗ 
liche Gewinne, wozu die Commune das Meifte beige⸗ 
tragen, ausgetheilt wurden. Recht einen Spaß mach⸗ 
ten das Stangenklettern nach dort aufgehängten Ge⸗ 
winnen und das Sacklaufen. Es wurde getanzt, ge⸗ 
ſungen, gejubelt, und, obgleich eine ungeheure Men⸗ 
ſchenmaſſe auf dem großen latze durch 6 bis 7 Stun⸗ 
den auf- und niederwogte, gab es doch kein Unglück 
zu beklagen. Unter den vielen Zelten zeichnete ſich das 
große prachtvolle Magiſtratszelt, welches vorzugsweiſe 
für die Väter der Stadt, auf den Antrag der Stadt⸗ 
Verordneten, aufgeſchlagen worden, vortheilhaft aus. 
Um 9 Uhr leuchtete der helle Mond dem Hereinmarſch 
und dem fröhlichen Schluſſe des heiter verlebten Nach⸗ 
mittags. An arme Schulkinder wurpen 600 Sem: 
meln und 3 Fäſſer Bier ausgetheilt. 2 


* Reinerz, 4. Auguſt. — Ein kurzer Bericht 
über die geſtern hier ſtattgefundene feierliche Einweihung 
der vom Guſtav⸗Adolph⸗Verein neu erbauten evan⸗ 
geliſchen Kirche dürfte den Leſern Ihrer Zeitung 
nicht unwillkommen fein. Gegen 9 Uhr Morgens verſam⸗ 
melte ſich die evangeliſche Gemeinde fo wie viele Kurgäfte im 
Kurſale, als dem Orte, an welchem zuletzt Gottesdienſt 
gehalten worden war. Nachdem einige Liederverſe ge⸗ 
ſungen worden, ſprach Herr Paſtor Bergmann aus 
Straußenei die Abſchiedsworte, in welchen er auf die 
Geſchichte der Gemeinde Bezug nahm und dieſe ſodann 
an das erinnerte, was ihrer nun harrte. Als hierauf 


Pfarrverweſer die vasa sacra, Bibel, Leuchter und 
Kerzen aus den Händen derer, welche jene 
| Taste getragen hatten, und ſtellte fie auf den Alta 
in der vorgeſchriebenen Ordnung. Die Orgel erklang 
geſpielt vom Hrn. Ober⸗Organiſten Köhler aus Breslau, 
Nachdem 3 Verſe geſungen waren, hielt Profeſſor Suckom 
die Zueignungsrede über die Worte: Ehre ſei Gott in 
der Höhe!“ — worauf wieder 2 Verſe' ſowie der Klein 
ſche Pſalm: „Der Herr iſt mein Hort!“ geſungen 
wurden. Sodann folgte die Predigt, gehalten von 
Hrn. Abtaß über Röm. 12, v. 1, Gebet und Segen am 
Altar ‚gefprochen vom Superint. Haacke aus Schweibnib 
— Nach beendigtem Gottesdienfte begaben ſich die Verſam⸗ 
melten zu dem Orte, wo der Grundſtein zum Pfarr 
und Schulgebäude gelegt werden ſollte. Die Fahnen? 
träger der Schützengilde entfalteten ihre Fahnen über 
jener Stelle. Nachdem Herr Diakonus Goguel aus 
Schweidnitz die Bezug nehmende Rede gehalten, wurde 
der Grundſtein gelegt, über welchen Heer Superint, 
Mehwald aus Neiſſe Gebet und Segen ſprach. Einen 
freundlichen Anblick gewährte es, als die Maurer, welch 
an der Kirche gearbeitet hatten und nunmehr an dem 
Pfarr⸗ und Schulgebäude arbeiten, mit ihren im verkleiner 
ten Maßſtabe angefertigten Werkzeugen, die auf langen 
Stäben oben befeſtigt waren, im Halbkreis den Pla 
umgaben, der dem Grundſtein zunächſt lag. Die Feiel 
ſchloß mit dem Liede: „Nun danket Alle Gott!“ F 

Ein Hierauf im Kur-Saal veranſtaltetes Mittagsmahl 
wurde durch geiſtreiche Toaſte gewürzt; Hr. Prof. Sue? 
kow brachte dem Schirmherrn der neu begründeten 
Kirche, unſerm allgeliebten Könige, ein dreimalige 
Hoch aus. 


* Bahnhof zu Oppeln, Ende Juli. (Meile 
erinnerungen). Da ich einige Stunden auf den nad? 
ſten Zug warten muß, ſo will ich die Muße benutzen, 


die Gemeinde den Vers: „Unfern Ausgang ſegne Gott“ um Ihnen einiges über die hieſigen Zuſtände zu berich' 
u. ſ. w. geſungen, wurden die vasa sacra, die Leuch⸗ ten. Wohin man kommt, merkt man, daß für dit 


ter nebſt Kerzen, 


Schlüſſel zum neuen Gotteshauſe und die Bibel vom mehr als für das des politiſchen geſchieht. 
erzählt viele Belege dafür, wie namentlich der König 


Altar herabgenommen. Die Verſammlung verließ nun 
den Kurſaal und ordnete ſich zum Einzuge in das 
neue Gotteshaus in folgender Art: 1) Die Schützen⸗ 
gilde von Reinerz die aus eigenem Antriebe 
an dem Feſte Theil nahm und ihre fteundliche 
Geſinnung gegen die evangel. Gemeinde dadurch an 
den Tag zu legen ſuchte; 2) die Schuljugend, bekränzt; 
3) der Cantor und Lehrer, umgeben von den zur Kur 
hier anweſenden Cantoren und Lehrern aus anderen 
Parochieen; 4) die Bade⸗Muſici, auf dem Zuge vom 
Kurfaale aus bis an die Kirche blaſend die Melodie: 
„Ein' veſte Burg iſt unſer Gott ꝛc.“ Ihnen folgte 
5) der Paſtor Bergmann, die Bibel tragend, zu beiden 
Seiten begleitet, und zwar a) von einem Deputir⸗ 
ten der Freunde und Wohlthäter, welche die Ge⸗ 
meinde in Breslau gefunden. Jene Freunde der 
Gemeinde hatten einen koſtbaren fübernen Kelch nebſt 
Patene überſendet; beides trug jener Deputirte. Auf 
der andern Seite des P. Bergmann ging b) der hie⸗ 
ſige Pfatramtsverweſer, tragend den Kelch und die Pa⸗ 
tene, welche von dem Guſtav⸗Adolph⸗ Verein der Ge⸗ 
meinde ſchon früher geſchenkt worden waren. Hierauf 
folgten zwei Kirchenvorſteher, von denen jeder einen 
Altar⸗Leuchter nebſt Kerze trug; ſodann der Herr Ge⸗ 
heime Rath Nöldechen, tragend ein Kiſſen von weißem 
Moor, mit einem Epheu⸗Kranz von Gold geſtickt, 
auf welchem der Schlüſſel zum Gotteshauſe lag *); 
demnächſt Herr Profeſſor Suckow ſammt den übrigen 
anweſenden, mit dem Talar bekleideten Herren Geiſt⸗ 
lichen, deren Zahl 16 war; endlich der Magiſtrat und 
die Stadtverordneten von Reinerz, an welche ſich die 
Gemeinde anſchloß. In dieſer Reihenfolge bewegte ſich 
der Zug langſam vom Kurſaale aus durch die Brun⸗ 
nenallee nach der Stadt, und zwar durch die Bade⸗ 
ſtraße über den Markt nach der Heuſcheuer⸗Straße zu. 
Während der Dauer des Zuges wurden die Glocken der 
evangeliſchen Kirche gezogen. Auf Anordnung des hie⸗ 
ſigen Magiſtrats waren die Straßen, durch welche der 
Zug ging, ganz beſonders geſäubert 
was mit großem Dank anerkannt werden muß. 
Am Eingange zum Kirchplaze war eine Ehrenpforte 
errichtet, bei deren Ausſchmückung die Gemeindeglieder 
ſich thätig bewieſen hatten. Hier angekommen wurde 
von der Schützengilde ein Spalier dis zur Kirchthür 
gezogen, innerhalb deſſen ſich die Schulkinder aufgeſtellt 
hatten. Nunmehr trat Hr. Stadtrath Becker auf die 
zur Kirchthür führenden Stufen und überreichte mit den 
freundlichſten Segenswünſchen dem Kirchenvorſteher Hrn. 
von Riwotzki die Schlüſſel zur Kirche ). Legterer 
dankte. In der Kirche angekommen, empfing der hieſige 


a war begleitet von dem Herrn 
) Geheime Rath Nöͤldechen Kiwogkt. — Das Mi — N 


Stadtrath Becker und Hrn. v. 
ein Geſchenk der Frau v. Riwotki. — ni iſt zu bemerken, 
daß die hieſige Gemeinde einen ſchönen 9 ii Kronleuch⸗ 
ter für die Kirche aageſchafft hat, wozu auch katholiſche, ja 
mit Freuden beigeſteuert haben. Ebenſo 
dem Kirchendiener einen Chorrock ange⸗ 


n Ein Zufall‘, welcher vielleicht zu talfgen Gerüchten 
Beran i hier noch erwähnt. Als 
laffung geben könnte, ſei hie Rimoskt den Slam 


moſaiſche Bekenner 
bat die Gemeinde 


lich Herr Stadtrath Becker Hrn. v. 


* 


worden 


ein Kiffen von weißem Moor mit dem Entwickelung des kirchlichen Lebens viel, in jedem 8 


Man 


ſelbſt dieſem Gegenſtande feine ſpeciellſte Fürſorge widme. 
Nur ein paar Beiſpiele will ich dafür anführen, die 
während meines kurzen Aufenthalts zu meiner Kennt 
niß gekommen find. Man theilt ſich unter andern mit 
daß auf einem Dorfe in Oberſchleſien der Bau einer 
Kirche beabſichtigt wurde, wozu die Zeichnung Sr. Mal 
vorgelegen habe und fügt hinzu, daß der König eigenhändig 
eine Aenderung darin vorgenommen, indem er mit Herſtellung 
des unterlaſſenen Verhälkniſſes zweier Blendfenſter im obern 
Theile des Thurmes letzteren ſelbſt um 10 Fuß niedriger 
zu bauen befohlen. Nicht nur dieß erinnert an Friedrich 
den Großen, ſondern auch die Randbemerkung, die hin⸗ 
zugefügt worden fein fol: „hierdurch wird an den Bau 
koſten erſpart.“ — Höherer Anordnung zufolge ſollen 
diejenigen Plätze, auf denen in früherer Zeit evangl⸗ 
Kirchen geſtanden haben, um ſie vor Entheiligung und 
Miß brauch zu ſchützen, durch Aufſtellung eines Kreuzes 
bezeichnet werden. Unter dem 29, Juni l. J. wurden 
die Polizeibehörden durch das Landrathamt erſucht, Ans 
zeige darüber zu machen, ob in ihrem Polizeibezirk der 
gleichen Plätze vorhanden ſeien. — Weiter: Vor Kurzem 
wurde das ſogenannte Kloſter sub hasta verkauft. Ein Kauf? 
mann aus Oppeln hatte das Meiſtgebot u, glaubte in Beſih 
deſſelben zu gelangen. Ehe jedoch der Zuſchlag erfol- 
gen konnte, trat der kathol. Pfarrer mit der Erklärung 
hervor, daß er auf Grund höherer Beſtimmung in das 
Meiſtgebot eintrete und das Kloſter übernehme. Das 
Gerücht ſagt, es ſei zu einer Anſtalt für die „Grauen 
Sch weſtern“ beſtimmt. 
Cs dürfte Ihuen ferner nicht unintereſſant zu erfahren 
ſein, daß unlängft, zur Zeit der großen Hitze, ein Cir⸗ 
cular des kathol. Geiſtlichen in Oppeln, die Ackerbeſitzel 
zur Geldzeichnung aufforderte, damit Meſſen und Gr 
bete gehalten werden könnten, um den lieben Gott zu 
bewegen, es bald regnen zu laſſen. In der That fol 
len die von der Witterung und andern Sorgen ſei 
Jahren ſchwer geprüften Menſchen über 8 Repir. zu⸗ 
ſammengebracht und dem Geiſtlichen gegeben haben. 
Die frommen Gebete follen zu einer Zeit angeſtellt wer“ 
den, wann der Himmel oder der Barometer Erfüllung 
verheißt. Auch auf dem Lande ſollen, wie vielfach er 
zählt wurde, von den armen Leuten Gelder zu Regen 
meſſen und Witterungsgebeten eingezogen werben 
Nicht wahr, man unterhalt ſich hier gut? Ich will 
aber mit dieſen kirchlichen Zuſtänden aufhören, 
und Ihnen mittheilen, daß es ſich auch für andere 
Richtung leben ließe. Es herrſcht in Oppeln theil“ 
weis ein recht friſcher Geiſt, der durch einzelne Man? 
ner, welche ihre Zeit verſtehen, angeregt und unterhal? ö 
ten wird. Neulich hat hier zu Ehren des abgehenden 
15 (Fortſetzung in der Beilage.) 0 
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r hatte, verſuchte letzterer damit die Kirchtbüre u 
| öffnen. Gs brach jedoch ein Tpeit biefes con polisten, 
wahiſcheinlich nicht zum praklichen Gebrauch gefertigt 
Schlüſſels in Schloß ab, wodurch die Oeffnung der gan 
thüre eine kurze Zeit verzögert wurde und der Einzug d 
die Seitenthür erfolgen mußte. ‘ 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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a (Fortſetzung.) 
1 als Direktor an das Landgericht zu Breslau be⸗ 
mten Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Direktor Herrn 
dosen ein Feſtmahl Statt gefunden, das ſich einer 
der X Theimahme zu erfreuen hatte. Allgemein wird 
kreiſe gang des Herrn ꝛc. Fuchs im weiteſten Um⸗ 
0 „dauert; er befigt die Hochachtung aller geſin⸗ 
ich Ostüchtigen Männer und Frauen in einem hohen, 
e ſagen — ſeltenen Ang en Urtheil 
um 4 i r denn einma 
Veen ag ſich 9 55 hab ich weh nn einm 


Hi (Ein geſandt.) 
ürſchberg, 5. Auguſt. — Geſtern iſt auch der 
Peediger für unſere evangeliſche Kirche gewählt wor⸗ 
did nter den in die enge Wahl gekommenen Can⸗ 
. Naupach, Herdſt und Trepke ward der 
de von den 12 Kirchenvorſtehern mit entſchiedener 
en amenmehrheit erwählt, ungeachtet Raupach ſchon 
Sad eſetzung der dritten, Stelle faſt allgemein von 
t und Land den Vorzug erhalten hatte und die 
55 Kirchgemeinde entſchieden für ihn eingenommen 
„ it Wenn es auch möglich iſt, daß die beiden ge⸗ 
faden Prediger, tüchrige Männer ſein und für un⸗ 
Kirchgemeinde paſſen können, fr ift doch anzuneh⸗ 
„daß es eine größere Liebe für die Kirche, für de⸗ 
aß rhaltung ein Jeder ziemlich viel beitragen muß, 
won würde, wenn man in ſolchen Fällen der 
N umme des Publikums einiges Gehör ſchenkte. Die 
Kirchenvorſteher ſollen doch wohl zuletzt nur die 
un) dſentanten der Gemeinde fein, ſollen für dieſelbe 
und in ihrem Willen handeln, nicht aber abſichtlich 
mal offenbar derſelben entgegen ſtreben. Es war da⸗ 
put allgemeine Stimme: Raupach habe eine gute 
. obepredigt gehalten; haben die Gewählten dies auch 
ine n, fo hatte offenbar der erſtere das Vorzugsrecht, 
ein em er ein Kind der hieſigen Kirchgemeinde und 
wider dung unſers Gymnaſii iſt. Dafür kann Keiner, 
daß bei den Gewählten, noch Nichtgewählten bürgen, 
Die dach die ſpäteren Kanzelvorträge gut ſein werden. 
Kirchenvorſteher ſcheinen aber von der Idee aus⸗ 
Bügehen; „Was von hier iſt, kann Nichts taugen!“ 
gu, Plede dies aber ſonderbar klingen, wenn man dies 
— auf fie ſelbſt anwenden wollte, da die meiſten 
wohner zicht weit her find. Doc 0 
ihre Si dieſcherss zu ſehr beleidigen, wenn ſie ſich 
N unden von einem ein Grunauer Bauer⸗ 
aben vergeben laſſen ſollten; denn noch lebt der alte 
Ka, wenn auch nicht mehr das alle Gold. Er⸗ 
die doch damals ſchon, als Raupach ſeine Probepre⸗ 
5 gehalten hatte, ein hieſiger Ariſtokrat, daß ein 
unauer Weberjunge bei uns nicht Geiſtlicher 
Men könne. Was würde man heute von dem Zim⸗ 
Gandanns⸗ und Bergwerksjungen in Hirſchberg ſagen! 
DIE wählte man fie nicht zu Predigern. 
dem ien indeß die zu erwartenden Geiſtlichen mit 
friſchen lebendigen Geiſte hier ihr Amt verwalten, 
iche n ſie eine Lehre predigen, wovor die Vernunft 
LAGE eine Lehre, die den Allwaltenden nicht 
weben kann ; zu einem Weſen, das gegen einen der 
Hechiſchen Götter noch ein Schieckbild ift- 


85 Literatur. g 
Item der Aeſthetik von Dr. Auguſt Kahlert, 
Profeſſor an der Univerfität zu Breslau. Dr Ver⸗ 
lag von Breitkopf u. Härtel in Leipzig. 
A846. r 
bnd Aeſthetik iſt bei dem Standpunkte unſerer ge⸗ 
niz wärtigen Bildung eine Wiſſenſchaft, deren Kennt⸗ 
uh en jedem Gebildeten verlangt wird. Wenn auch 
muß Rünftgeiehefatnteit, Ahetifches urthel will und 
ganz, jeder haben. Es liegt dies zuerft daran, daß die 
eine moderne Geiſtesrichtung eine refle ktirende iſt, 
Moden ung, die bei keiner Unmittelbarkeit en 
an den ſtets nach klarem Bewußtſein ringt, und ſodann 
bedeutung, welche die moderne Philoſophie 
ein wah vindieirt hat. — Den Ausgangspunkt für 
Arie Begreifen des Kunſtſchönen hat die Kant'⸗ 
b tie gemacht. Die weitere, wiſſenſchaftliche Fort⸗ 
Sat watddernüguch von Schiller und gi es. 
Ola, erden, während die Schlegel und nach ihnen 
his n und Tieck auf Grund Fichte ſcher Philo⸗ 
Hegelg ganz andere Richtung verfolgt haben. Erſt 
lung der elteefchüitterndes Syſtem hat die wahrhafte Stel⸗ 
4e Kunſt ins Bewußtsein gebracht. Die Kunſt 
ſophie 6 nach Hegel mit Religion und Philo⸗ 
dies die dul einem und demſelbden Gebiete. Er nennt 
Gleichheit z. Reiche des abſoluten Geiſtes, welche bei 
ſchieden ſind Inhalts nur durch die Formen unter⸗ 
ſein bringen. uin welchem fie ihr Objekt zum Bewußt⸗ 
tendſten S üler Ind. fo iſt es gekommen, daß die bedeu⸗ 
zugewandt r Hegels der Aeſthetik großes Intereſſe 
gel ſcher Dpitofan und daß bei der Präponderanz He⸗ 


* 


phie in Deutſchland die Wiſſenſchaft der 


hätte ich freilich etwas ausführlicher gewünſcht. 


Doch es würde die Be⸗ 


m Weſen ſtempelt, das nur in Blut ſeine Rache 


Aeſthetik auch allgemeines Intereſſe gewann. — Das 
Werk des Herrn Prof. Kahlert baut ſich zwar nun 
auch auf Hegel ſchen Prinzipien auf, wie dies der Ver⸗ 
faſſer ſelbſt in der Vorrede mit den Worten Fich te's 
ausdrückt, „daß Hegels Syſtem der gemeinſchaftliche, 
nicht zu umgehende Ausgangspunkt, an dem alle neuere 
Philoſophie ſich zu orientiren habe, ſei, und die eigent⸗ 
liche Frage der Zukunft in feinem Schoße trage.“ 
Allein die Selbſtſtändigkeit und Gründlichktit im philo⸗ 
ſophiſchen Denken zeigt bei unſerm Verfaſſer gerade, 
daß er ſich dem philefophifchen Dogma Hegels nicht 
unbedingt unterwirft, ſondern an fehr vielen Stellen 
entſchieden polemiſch auftritt. Dies wäre die Seite, 
wodurch das Werk dem Philoſophen von Fach intereſ⸗ 
ſant ſein dürfte, während es im Allgemeinen ſo viele 
Vorzüge hat, daß ich der „gebildeten Klaſſe“, die über 
das Weſen der Kunſt zu einem gründlichen Bewußtſein 
kommen wollte, in der That nichts deſſeres empfehlenſkönnte. 
— Das ganze Werk iſt ungeachtet des reichen Stoffes 
in einen mäßigen Band zufammengefaßt, und der In⸗ 
halt gliedert ſich in einen vorbereitenden all⸗ 
gemeinen und beſonderen Theil. Der dor 
bereitende enthält die Grundzüge der Pſpcho⸗ 
logie, was in den andern Lehrbüchern der Aeſthe⸗ 
tik gewöhnlich vorausgeſetzt wird. In dem all⸗ 
gemeinen, welcher die Idee des Schönen entwickelt, 
find beſonders die Abſchnitte über das Tragiſche und 
Komiſche mit gewandter und faßlicher Dialektie be⸗ 
handelt. Die geſchichtliche Entwickelung des N 
befonderem Intereſſe aber wird Jeder den letzten Theil 
leſen, worin die einzelnen Künſte abgehandelt werden. 
Hier, wo die metaphyſiſche Abſtraktion in den Hinter⸗ 
grund tritt, und der Gegenſtand konkreten Inhalt ge⸗ 
winnt, hier beſonders zeigt es der Verf., wie heimiſch 
er auf dem Boden der Kunſt iſt. Die Abſchnitte über 
die Dichtkunſt und die Mu ſik enthalten eine Fülle 
der intereſſanteſten Betrachtungen, die das Denken be⸗ 
deutend anregen. — Das Werk nach Gebühr in aus⸗ 
führlicher Weiſe zu beſprechen, gehört nicht in die 
Spalten einer politiſchen Zeitung. - 
Max Kurnik. 


Brief kaſte n. 
„Was thut unſrer Juſtizpflege Noth?“, von G. in 
Gr. Der beſchränkte Raum geſtattet uns den unent⸗ 
geltlichen Abdruck dieſes umfangreichen Auſſates nicht. 
- 9 VEN DE Et 
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Letzte Nach richten. 


— Se. Maieſtät der König 
nädigſt geruht, dem kaiſerl,, ruſſiſchen Kceis⸗ 
re ie Altbau zu Nowofelicp in Beſſarabien 
den rothen Adler⸗Orden zweiter Kaffe und dem kaiſerl. 
ruſſiſchen Oberſten und Polizeimeiſter in Polangen, von 
Eichler, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie 
dem königl. würtembergiſchen Kammergerrn und Hof⸗ 
Theaters Intendanten von Gall den St. Johanniter⸗ 
Orden; und dem Regierungs- Sectrair Schacht zu 
Marienwerder den Charakter als Kanzlei⸗-Rath zu vers 
leihen. 5 } 2 J 4 
Das 24ſte Stück der Geſcb⸗Sammlung enthält uns 
ter No. 2732 das Privilegium wegen Emiſſion von 


r. 
u. Gld. 
d. 


Berlin, 6. Auguſt. 


iſenbahn⸗Geſellſchaft. Vom 
10. Jun . J u ante We 35 de Dale 
tion über Anwendung des $ 308 Tit. 21 Theil 1 
des Allgem. Landrechts. Vom 2lſten ejusd. in. 
Se. Excellenz der 


1,632,800 Rehle. Prioritäts⸗Obligationen der Berlin⸗ 


x - I quiers und Capitaliſten wenig Beifall; 
General⸗Lieutenant, General⸗Adju⸗ 
tant Sr. Majeſtät des Königs und Commandeur der 


Garde⸗Kavallerie, von Tümpling, iſt von Magdeburg 
hier angekommen. 


Berlin, 5. August. — Bekanntlich it der 
Berlin: Anhaltſchen Eiſendahngeſellſchaft als Entſchädi⸗ 
gung für den Bau der Potsdam Magdeburger Eiſen⸗ 
bahn die Conceſſon zum Bau einer Eiſenbahn von 
Jüterbogk nach Rieſa als nächſte Verbindung Berlins 
mit Dresden verliehen worden. Dem Vernehmen nach 
wird nun von dieſer Geſellſchaft verlangt, auf gedachter 
Bahn eine Art Feſtungsthürme () zum Schutze gegen 
das Ausland zu errichten. () — Die Angſt vor der 
Cholera bemeiſtert ſich in dieſem Sommer wieder un⸗ 
ſeres Publikums, da einzelne Fälle der gefürchteten 
Krankheit bereits vorgekommen. Anhaltend heiße Tage, 
wie wir fie. jetzt haben, pflegen aber gewöhnlich der⸗ 
gleichen, wenn auch nicht grade der afiatifchen 
Brechruhr angehörende Fälle hervorzurufen. Die 
deutſche Sprache ſcheint jetzt hier die Converſations⸗ 
ſprache der Diplomaten zu ſein. Neulich hörten wir 
zu unſerm Erſtaunen den türkiſchen Geſandten 
mit dem portugieſiſchen in einem öffentlichen Garten 
in deutſcher Sprache ſich unterhalten. — Der General⸗ 
Direktor der Steuern, der Wirkl. Geh. Ober⸗Finanz⸗ 
Rath Kühne, wird ſich in dieſen Tagen nach Helgo⸗ 
land begeben, um dort zur Stärkung deiner Geſundheit 
mehrere Wochen Seebäder zu gebrauchen. Der älteſte 
vortragende Rath im Finanz-Miniſterium wird ihn 
unterdeſſen vertreten. — Die in Breslau erfolgte 
Ausweiſung des Literaten Brandeis aus der preußi⸗ 
ſchen Monarchie, wird auch hier beſprochen. 


Leipzig, 4. Auguſt. — Die vielbeſprochene 
Revue am geſtrigen Tage iſt faſt ohne irgend eine Er⸗ 
ſcheinung vorübergegangen und hat doch einen guten 
vielfach verſöhnenden Eindruck gemacht. Der General⸗ 
Commandant v. Mandelsloh kam mit dem Vormit⸗ 
tagszuge hier amı erhielt eine Ehrenwache von Com⸗ 
munalgardiſten — ſonſt waren es ſtets Schützen — 
und lud Mittags die Batalllons-Commandanten zur 
Tafel, welcher auch Obriſt v. Buttlar, der Commandts 
rende am 12. Auguſt, und Adjutant v. Zeſchau, wel⸗ 
cher ſchon im Abſingen des Liedes „eine feſte 


Burg“ eine „wohlorganiſirte Revolution“ ſah, und 


durch ſeine Uebertreibung gewiß viel geſchadet hat, 
beiwohnten. Nicht ein Wort bei Tafel erinnerte an 
die Vergangenheit, aber auch nicht ein Wort an die 
behauptete Abſicht, zwiſchen den Kommunalgarden- und 


\ e a eine Art Verſöhnungsſcene herbeizu⸗ 
führen. 


Zur Revue rückte die Kommunalgarde äußerſt 
zahlreich gegen 4 Uhr aus und begrüßte den neuen Chef 
mit einem einfach herzlichen „guten Tag!“ als er bei 
den einzelnen Compagnien vorbei ritt. Das Exerciren 
war kurz, aber Alles ging trefflich; nach dem Deffilir⸗ 
marſch ließ der Kommandant die vier Bataillone 
ein Quarrée bilden und ſprach fie klar, bieder und 
herzlich an, worauf ihm ein Hoch gebracht wurde, wel⸗ 
ches ſo laut, ſo allgemein, ſo oft wiederholt niemals 
erſcholl, und welches gegen die peinliche Todesſtille des 
vorigen Jahres allerdings einen ſchneidenden Kontraſt 
bildete. Gerührt und erfreut führte der neue Comman⸗ 
dant die Truppe ſelbſt in die Stadt — was früher 
ebenfalls nie geſchah — ließ ſie am Wagenplatze noch⸗ 
mals defiliren und unter wiederholter herzlicher Begrü⸗ 
fung ſchied man. — Den Zurücktritt des Prinzen Jo⸗ 
hann betreffend, ſo hört man, daß dieſer ſelbſt nicht 
dazu geneigt war, was ſich bei feiner perſönlichen Fe⸗ 
ſtigkeit und Conſequenz wohl erwarten läßt. Das Ge: 
ſammtminiſtertum ſoll jedoch bei der einmal unvermeid⸗ 
lichen Revue neue Störungen in Leipzig beſorgt und 
dieferhald ernſtliche Vorſtellungen gemacht haben, die dann 
den Rücktritt zur Folge hatten. Nach geſtern vorange- 
gangener Meldung kam heut Morgen der König mit 
dem Poſtzuge um halb 10 Uhr hier an, fuhr zwar 
geraden Weges durch, weilte indeſſen etwa zwei Stun⸗ 
den auf dem bayerſchen Bahnhofe, wo er ein Frühſtück 
ein- und die Aufwartung ſämmtlicher Behörden an⸗ 
nahm. Der Umſtand, daß die Durchreiſe ſo ſpät, oder 
vielmehr gar nicht bekannt geworden war, war Schuld, 
daß Volkstheilnahme ſich in keiner Weiſe kundgab, und 
die Behörden die einzigen waren, welche den erhabenen 
Reiſenden begrüßten; doch machte der Aufenthalt von 
einigen Stunden einen guten Eindruck und zwar um fo 
mehr, als die kürzlich erfolgte Reiſe über Großenhain 
nach Berlin einen entgegengeſetzten gemacht hatte. Ob 
es wahr iſt, wie man ſich erzählt, daß dem Könige bei 
dieſer Gelegendeit eine in den bevorzugten Kreiſen un⸗ 


ſerer Einwohnerſchaft im Stillen vorbeteitete und unter⸗ 


zeichnete Adreſſe überreicht wurde, das müſſen die näch⸗ 


ſten Tage lehren. 


6 Frankfurt a. M., 3. August. — s neu 
geordnete preußiſche Bankweſen findet bet unſcen Ban⸗ 
E 2 ö bezeigen da⸗ 
ber auch wenig Neigung, ſich dabei zu betheiligen, mit 

Ausnahme Rothſchilds jedoch, der, wie verſichert wird 


Publikation deu es betreffen Erlaſſe einge⸗ 
gangen iſt. Wirklich iſt einer der jüngeren r 
dieſes Hauſes vor einigen Tagen nach * nn 
Be wo dermalen re Staatsminiſter Rother ver⸗ 
weilt, was muthmaßlich auf deſſen Betheiligung bei der 
neuen Credit⸗Anſtalt Bezug hat. Vorläufig wird der Dr trag 
diefer Betheiligung auf 1Mill. Thlr. angegeben(f. oben Berl.) 
— Zu Abgeordneten des diesseitigen Haupt⸗Vereins der 
Guſtap⸗Adolph⸗ Stiftung für die demnächſtige General⸗ 
Verſammlung des Leipziger Centralvereins ſind die HH. 
Schofe, Dr. jur. Harries, Advocat Dr. jur. Euler 
mit großer Stimmenmehrheit erwählt worden, was in 
ſo fern bemerkenswerth, als es an anderſeitigen ſehr 
lebhaften Bemühungen nicht fehlte, dieſe Miſſion einem 
hieſigen, als asketiſchen Schriftsteller bekannten Pfarrgeiſt⸗ 
lichen zuzuwenden. Dieſer Vorgang, ſo bedünkt es uns 
wenigſtens, ift in fo weit nicht unerheblich als daraus hervor⸗ 
geht, daß unſern Zeitgenoffen zwar die Liebe für Kirch⸗ 
lichkeit keinesweges abgeht, daß ſie aber auch in dem 
Punkte zu demjenigen Bewußtſein ihrer Mündigkeit gelangt 
find, das jedwede hierarch. Bevormundung entbehrlich macht. 
Unter den in hiefigen Kreiſen umlaufenden Gerüchten, 
ift Eines der wichtigeren, wenn ſchon nicht am Mei⸗ 
ſten beglaubigten, dasjenige, wonach dem Ruſſiſchen 
Kaiſer zu Ehren das Luſtlager bei Augsburg um 14 
Tage verlängert werden ſolle. S. k. Maj. nehmlich 
werben, heißt es, um dieſe Zeit nach Deutſchland 
kommen, Beſuch am k. würtembergiſchen Hofe abzu⸗ 
legen, vielleicht auch von dort aus einen Abftecher nach 
Paris zu machen. — Graf v. Münch⸗Bellinghauſen, 
heißt es, würde längere Zeit, als früher beabſichtigt 
war, in Frankfurt verweilen, da Nachrichten aus 
Königswart zufolge, ſeine möglichſt baldige Gegenwart 
dafelbſt gewünſcht wird. 


der 


Karlsruhe, 31. Zul, (Mannh. J.) Es wird 
Ihnen bereits der beklagenswerthe Umſtand bekannt ſein, 


daß geſtern, wo die hochwichtige Frage der Deutſchka⸗ 


tholiken in der Kammer zur Diskuſſion kommen ſollte, 
24 Mitglieder der rechten Seite auf Veranlaſſung des 
ultramontanen Mitglieds Buß ſich förmlich durch eine 
ſchriftliche Urkunde gegenſeitig das Wort gegeben, in der 
Kammer nicht zu erſcheinen und auf dieſe Weiſe einen 
Kammerbeſchluß unmöglich zu machen. Der Zweck die⸗ 


ſer Verabredung gelang denſelben auch in ſo fern, als 


geſtern in der That kein die deutſchkatholiſche Frage be⸗ 
ieſer | Convulſion. 


treffender Kammerbeſchluß gefaßt wurde, obſchon di 
Umſtand nicht der Abweſenheit der genannten vierund⸗ 


zwanzig, ſondern lediglich dem takt⸗ und würdevollen 


Benehmen der übrigen Mitglieder zuzuſchreiben war, 
indem dieſe immerhin die zur Gültigkeit eines Kammer⸗ 
beſchluſſes erforderliche Anzahl hatten, es aber im In⸗ 
tereſſe der hochwichtigen Sache hielten, dieſelbe Anz 
geſichts der ganzen Kammer und der Regie⸗ 
rung zu verhandeln. Unter dieſer ehrenwerthen Ma⸗ 
jorität befand ſich nun auch Einer der unſrigen De⸗ 
putirten (obſchon wir deren drei in der Kammer ſitzen 
haben) — der penſionirte Hofgerichtspräſident Stößer. 
Sofort beſchloſſen eine Anzahl hieſiger Bürger, denen 

ſich eine große Anzahl der ſtuditenden Polptechniker an⸗ 
ſchloſſen, dieſem Ehrenmanne, welcher ſchon bei einigen 
andern Gelegenheiten einen ſelbſtſtändigen Charakter und 
echte conſtitntionelle Geſinnungen an den Tag legte, 
ihre Anerkennung für ſein Verhalten zu erkennen zu 
eben. 
5 et die wenigen Stunden nicht genügten, um etwas 
Großartiges auszuführen, ein donnerndes ſich öfters 
wiederholendes Vivat gebracht. Der beſcheidene Mann 
dankte in wenigen, aber herzlichen Worten für die ihm 
erwieſene Ehre und wies darauf hin, daß ſein Ver⸗ 
halten in der Kammer nur ein geſetzliches geweſen ſei, 

was er unter allen Umſtänden einhalten werde. 


Aus Kurheſſen, I. August. (Fr. J.) Die An⸗ 
gelegenheit der Deutſchkatholiken dürfte bei der Wieder⸗ 


eröffnung der Ständeverſammlung ihre Erledigung finden. 
Denn daß unſere Staatsregierung mildere Maßregeln 


demnächſt eintreten laſſen werde, iſt mit Zuverſicht zu 
erwarten. Mit dem Neujahr 1847 werden einige junge 
Leute deutſch⸗katholiſchen Bekenntniſſes in der Provinz 

Mau militairpflichtig. Würde die Staatsregierung 
ben für dan Wil talcdenſt für unfähig erklären, ſo wür; 
Miet ſie tal Kürze zahllose uebertritte ſtattſinden. Er⸗ 
10 würde bieden ber für fähig für den Mititairdienft, 
lung enifehen, sin Widerspruch für die Stantsregier 
lebrer Schell wegen fun i bekanntlich den Gymnafial⸗ 
55 deutſchekatholſcch eh Den eerte zu dem Bekenntniß 
erklärt hat. N. enen E ſtaatsdienſtunfähig 


EL 2 
Braunſchweig, 3. U . 

den Zerwürfniſſen zwiſchen Ste „ed a); 
ſcheint ein kurzer Waffenſtillſtand enges an lung 
Von Thätigkeitsäußerungen des permanenten Aust. bc 
vernimmt man zur Zeit nichts. Wie man SR es 


den auch hier Petitionen an unfere Stände in Bezie⸗ 


hung auf den offenen Brief des Königs von Däne⸗ 
mark über die Erbfolge in den Herzogthümern vorbe⸗ 


reitet, um ſolche, ſobald die erwartete Convocation der 


in dem Betreff bereits ee noch vot 12 . 


Es wurde ihm deßhalb vor ſeiner Wohnung, 


= 1722 1 — 
nde erfolgt, im Prblikum zur Betheiligung durch 


* 


(ſchmuggelte unter dieſen Gegenständen ſich leichter ent 


decken laſſen mögen. — 


Wir hatten dieſer Tage * 


Paris, 1. Auguſt. — an der Borſe circulitten heftigem Scirocco 95 „Hitze (Fahrh. ) ſelbſt im Schatten, un 


Gerüchte von einem neuen Attentat auf des Kü- 
nigs Leben; der Börſen⸗Commiſſair erklärt offiziell, das 
Gerücht ſei grundlos; die Notirung der Rente hat nur 

wenig variirt. 5 

Der König und die Königin und die Ihre Majeſtä⸗ 
ten begleitenden Mitglieder der königl. Familie ſind 
wohlbehalten auf dem Schloſſe von Eu angekommen. 
Dort, wie allerwärts auf ihrer Reiſe, wurden ſie von 
der zuſtrömenden Bevölkerung mit den freudigſten Accla⸗ 
mationen begrüßt. — Herr Guizot iſt dem König nach 
Eu gefolgt. 

Herr Wheaton, vormaliger amerikaniſcher Geſandter 
in Berlin, iſt in Paris angekommen. 3 

Die Debats geben folgende Liſten der Candidaten zur 
Deputation in den zwölf Arrondiſſements der Hauptſtadt; 
der conſervative Candidat ſteht voran, der Candidat der 
Oppoſition kommt zunachſt: 1) Caſimir Perier, Gene⸗ 
ral Lamoriciere. 2) Jacques Lefebvre, Berger. 3) Bert⸗ 
rand, Taillandier. 4) Ganneron, Quinet. 5) Blanqui, 
Marie, 6) Cotelle, Carnot. 7) Moreau, Candidat der 
Oppoſition ohne Concutrent. 8) Beudin, Bethmont. 
9) Locgquet, Auguſt Portglis. 10) Fünf conſervative 
Candidaten: Gasparin, Thorigny, Robinet, Tourin und 
Baſtard del Eſtang gegen einen Cand d. Oppof.: Jouvencel. 
11) Zangiacomi, Vavin. 12) Hallaps⸗Dapot, Boiſſel. 

Die Pairs⸗Kammer iſt auf den 7. Auguſt als Ge⸗ 
richtshof über das neue Attentat zuſammenderufen, und 
Kanzler Pasquier hat bereits ein erſtes Verhör mit 
Henry vorgenommen. 

Die neueſten Berichte aus Liſſabon lauten ſehr 
beuneuhigend; man fürchtet, das neue Miniſterium 
werde ſich revolutionären Exceſſen überlaſſen. Aus den 
Provinzen hört man nur von Mordthaten und Ver⸗ 
brechen; zu Lamego und Villareal bereitet ſich eine 
migueliſtiſche Inſurrection vor; zu Coimbra haben ſich 
die Sieger in nicht weniger als fünf Parteien geſpal⸗ 
ten; kutz, die Anarchie iſt das Einzige, was in Porz 
tugal den Fortſchritt bezeichnet! 

Der Prinz Louis Bonaparte, Graf v. Saint⸗ 
Leu, Ex⸗König von Holland, (geb. 4. September 1778 
zu Ajaccio auf Corſika) iſt am 25. Juli zu Livorno 
geſtorben. Am 24. Juli Morgens traf ihn der Schlag; 
er verfiel gleich darauf in einen lethargiſchen Schlum⸗ 
mer und erloſch 24 Stunden ſpäter ohne Kriſe, ohne 
Er iſt 68 Jahr alt geworden. Sein 
8 Sohn, Ludwig Napoleon, Wa aus dem 

. Hamm 0 en zu London. 

— Ber Genf von Se A ae Jah⸗ 
ren ganz zurückgezogen. Im Augenblick ſeines Todes 
war niemand um ihn, als ein junger Menſch deſſen Er⸗ 
ziehung er geleitet. Man weiß nicht, was er in ſeinem 
Teſtament verordnet hat; ſein Vermögen war nicht be⸗ 
trächtlich; man ſchätzt es auf kaum 60,000 Fr. Rente. 
Von Napoleon's Brüdern lebt jetzt nur noch Jerome, 
Herzog von Montfort, Ex⸗König von Weſtphalen, geb. 
15. November 1784, der ſich gegenwärtig zu Florenz 
Atom, 28. Jul. — Nach und nach iefen nun 
Berichte aus den Provinzen ein, wie die ertheilte Amne⸗ 


ſtie aufgenommen iſt. Die Freudenbezeugungen darüber 


In Bologna wurde u. a. eine 
hier e ai dem 
Papft für die Amneſtie zu danken. Solche Dankſa⸗ 
age enden faſt N alen Städten beſchloſſen, und 
bereits find aus den näher gelegenen Ortſchaften Abge⸗ 
ordnete eingetroffen. In einigen Ortſchaften hat man 
das Bildniß Sr. Heiligkeit auf einem Triumphwagen 
umhergezogen. In Foligno wurde die Freude dadurch 
getrübt, daß man mehrere dreifarbige Cocarden in den 
Straßen fand, aber die treuen Bürger koſtete es denn 
auch nicht viele Mühe die böswilligen Deponenten feſt⸗ 
zunehmen, und wie man hieber ſchreidt, ſollen es 
Unterbeamte der Polizei geweſen ſein. Ich er⸗ 


waren überall groß. 
Deputation ernannt, die 


wähne dieſen Umſtand, da derſelbe Fall auch hier 


und der deshalb gemachte 


vorgekommen ſein ſoll, folk ihm die Antwort 


Bericht an Se. Heiligkeit ö 
—— haben: er man die Kokarden wegge⸗ 
worfen, fo ift es ein Zeichen, daß die Leute ſie nicht 
mehr brauchen.“ Solche und andere Züge gehen von 
Mund zu Munde. Mehrere Prälaten haben feinen 
Sinn für Gerechtigkeit, mit Verluſt ihrer Stelen fen: 
nen gelernt. Auch ſoll eine Verordnung wegen des 
hieſtgen hohen Hauszinſes erscheinen. Der Staat wil 
den Hauseignern eine Ermäßigung der Abgaben gewäh⸗ 
ten, die den Miethsleuten zu gute kommen fol, — 
In Civitavecchia iſt in dieſen Tagen ein Schiff unter 
preußiſcher Flagge eingelaufen, vielleicht das erſte, 
welches ſeit der Erbauung des Hafens doit geſehen 


worden iſt. 2 er 
Palermo, 20. Juli. (A. 8.) Während einerſeits 

die Ermäßigung der Einfuhrzölle eine Annäherung zut 

Freigebung des Handels hoffen ließ, ſehen wir denſelben 


nun auf einmal wieder auf eine bisher nicht geſehene 


Weiſe eingeſchränkt. Es ſoll nämlich von nun an jeder 
Dandſchuh, jeder Steumpf, jedes Stück Band oder 
Spigen, Taſchen⸗ oder Halstuch bei Eintritt und Ver⸗ 
zolung mit einem Blei derſehen werden, damit einge: 


nuar 1847 durch den 325 6 der heliocentriſchen Lange 


bei dieſer Hltze übte man die Soldaten im Marſchiren 
worauf denn auch eine große Anzahl derſelben nach 
Hoſpitälern gebracht werden mußte. 

Neapel, 22. Juli. (D.⸗P.⸗A.3.) Dieſen Morten 
verkündigte der Donner der Kanonen die Niederkunft 
der Prinzeſſin von Aquila mit einem gefunden Töch' 
terchen. Se. Majeſtät der König fuhren wenige Stun“ 
den nach dieſem frohen Familien ⸗Ereigniſſe mit 
größten Theile der Flotte, von Sicilien zurückkehren, 
in den hieſigen Hafen ein. 

Athen, 16. Juli. (l. 3.) In Topolſa, dem allen 
Kopais, Hauptort der Gemeinde Agräphnion in urn 
Provinz Livadien, find vor einigen Tagen gegen Mitt 
vierzig Räuber in Grenzuniform, worunter einer mit 
Capitäns⸗ zwei mit Lieutenantsauszeichnung, eingedrun 
gen und haben den Demarchen in vier Stücke gehauen, 
ſeiner um Gnade flehenden Tochter durch einen So 
hieb den rechten Arm mit einem Theile der Bruſt UM 
Rumpfe getrennt, dann den Ortsgeiſtlichen und 10 

nf 


Frau ſo lange mit ſiedendem Oel auf Bfruſt und 
begoſſen, bis ſie angaben, daß ihre kleine Baarſcha 
unter dem Altar der Kirche vergraben ſei, und fol 
geplündert, was zu nehmen war. Sie hatten das Del 


fh: tarzen; 
mauſend, u 


und im Schatten ausruhend vier Stund „ un 
verließen es, die Beute auf fünf Manet ara | 
nachdem die größte Tageshitze vorüber war, auf 
Wege von Chalkis. Oberſt Klimak as, der zwei 
eine halbe Stunde davon in Theben lag, und erſt nac 
dem Abzuge der Räuber in Kenntniß geſebzt 
konnte, iſt zur Verfolgung aufgebrochen. Die 
ſollen auf einem Kutter fremder Bauart ange 
und ihr Hauptmann der berüchtigte, früher aufs 
kiſche Gebiet geflüchtete Gogos fein. Nach neuere 
Nachrichten iſt es dem Oberſt Klimakas und der m 
Colonne in Doris gelungen die Räuber in meh 
Gefechten zu zerſpreugen, wobei einer getödtet u. 
mehrere verwundet und gefangen wurden. 


(Neuer Planet.) In der jüngſten Sitzung der And 
mie der Wiſſenſchaften in Paris hat Herr L 
eine ſehr intereſſante Abhandlung über einen — 
Planeten vorgeleſen, der bei feinem nicht lang aus ble 
benden Erſcheinen gewiß ſogleich ſeinen Tau 
echalten wird. Bekanntlich ſchreldt ſich die Enedeckung 
des im weiteſten Umkreiſe um die Sonne wandelnden 
Planeten Uranus vom 13. Mai 1781 her, wo de 
große Herſchel zuerſt ſein Daſein bemerkte. Seitdem 
ſind über ihn unzählige Beobachtungen angeſtellt wor | 
den, aber immer traf die wirkliche Laufbahn deſſelben 
nicht genau mit der überein, welche ihm dieſe nach den 
ſchäͤrſſten und geiſtreichſten Berechnungen ö 
Dr. Levertiet ließ ſich davon nicht abſchrecken, feine gan 
Aufmerkſamkeit dieſem Gegenſtande und - 
den Störungen zu widmen, welche Jupiter und 
turn in dem Laufe dieſes Himmelskörpers bein 
gen könnten, fo daß er nun nach der angeſtreng“ 
teſten Arbeit dahin gelangt iſt, der Akademie fe. 
gen zu können: „Die Unregelmäßigkeiten in der Lauf 
bahn des Uranus rühren von der Einwirkung eines bis 
jetzt noch ungskannten Planeten her, der am 1. 35 


gehen wird.“ Die Hppotheſe, daß noch Planeten vol 
handen find, welche weiter von der Sonne entfernt find als di 
jenigen, fo wir bis jetzt kennen, iſt nicht neu, und bereits 1 
berühmte Geometer Clalrault eine ſolche auf, die ſich ſtelte, 
nachher durch die Entdeckung des Uranus beſtätigtt, 


Wir wollen hoffen, daß auch der von Leverrier fo grund‘ 
lich berechnete in feiner gefundenen Stellung werde con 
ſtatirt werden können. r 7 
Die Hannoperſche Zeitung veröffentlicht in 4 
lichen Theil ihres Hate ae ug . 5 0 
Protokolle der 20ſten Sigung der deutſchen Bunde 
Verfammiung vom 12, Jun 1845 entnommene U 
1 daß der gräflichen Familie Benin nach ih 
tem Standes⸗Verhältniſſe zur Zeit des deutschen 
9 10 ia des hohen Adels und der f 
keit im Sinne des 14 der jen Bundes 
dete auh . Ae. Ie dee aue Dt 


onds ⸗Courſe unverändert, für nu i 
und ae 


er einen ferne ver 
bereuen 4% 5. 7 % 2 
4 machen. 5 
Nieder ⸗Schleſ. 4% p. C. 020% hes. 8 we. 
bererichle Prior. f 5 8.150 Br. 20 87 
dsc riot. C. 100 ½ Br. x 85 
880 . 8.) RR 4 0 . 7 
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Erd- und Himmels- Globen. 


0 Von 8 Zoll Durchmesser: x h zer: 

a) Kdglobın, Map elegantem ee Gestell, mit Horizont, meiall- RR Li Ae r e 5 

Eve Meridian und Stundenring. 1%, Rihl. ‘| a) Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell, mit Horizont, mes- 

) Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus. singenem Meridian, Stundenring, Compass und Quadranten. 7 Rihl. 
II. Von 3% Zoll Durchmesser: b) lud Sg in Allem wie der Erdglobus. 


- Von 5 Zoll Durchmesser: 


a) Erdglobus, auf hölzernem Gestell, mit Horizont und metallnem Me- 8 f N Alg 
EIER Mit einer Anleitung zum Gebrauche. 


ridian. 1% Kthl. 


b) Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus. * a) e It 40 hölzernen Besen Fe 
0 ; ‚singen ian, Stu i adranten, 44 . 
III. Von 4 Zoll Durchmesser: * bp) Himmelsglobus, in Allem . 
a) Erdglobus, auf hölzernem Gestell, mit Horizont, metallnem Meri- VI. Von 12 Zoll Durchmesser: i 
h dian und Stundenring, 2 Rthl. f a) Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell mit vergoldeten Säu- 
J ‚Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus. len, mit Horizont, metallnem Meridian und Stundenring. 18 Rihl. 


a Mit einer Anleitung zum Gebrauche. Mit einer Anleitung zum Gebrauchs, 
c) Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell, mit Horizont, mes- x b) Erdglobus, auf schönem hölzernen Gestell, mit Horizont, messinge- 


Singenem Meridian, Stundenring und Quadranten. 3%, Rthl. nem Meridian, Stundenzeiger, Compass und 00 22 Rihl. 
a) Himmelsglobus, in "Allem wie der Erdglebus. * c) Himmelsglobus, in Allem wie der feen en. 22 Reh 
Die unter II. und a) b) unter III., sowie a) unter VI. sind von Ed. Seles „ alle übrigen Verlag des rühmlichst bekannten 


Reographischen 5 Am Skeimnar: e e; wird nicht besonders berechnet. 1 80 
Diese Globen, welche is jeder Hinsicht mit Recht die beste Empfehlung verdienen, sind ausser den mit * bezeichneten, die ich u. 
Möglichst kurzer Zeit besorgen kann, stets bei mir vorräthig zu haben, 2 re ö r e Bestellung in 


8 Buchhandlung Wilh. Gott. Korn in Breslau. 


1 Für Kämmereien, Juftiz-Beamte und Gutsbesitzer, s Suben e e Gottl. Koru in Breslau iſt erschienen und in alten 
ei ilbelm Gottlieb Korn in Breslau erſchien und iſt in allen . ö 2 2 8 
Nptefifgyen 3 ... N 25 5 u Be 1 t * a g e 

u 


Das N 0 
Kriminal-SKoften-Wefen „reden 
im Schleſien Abſchätzung der Landgüter, 


Wer oder 
das haben die Guksherrſchaften und Kaͤmmereien in Schleſien an 


zum Behuf 
Koſten für die gerichtliche Unterſuchung und Beſtrafung unvermögender des u 
Verbrecher zu entrichten, und wann tritt dieſe Verpflichtung darauf zu bewilligenden Kredites 
uͤberhaupt ein? i E 15 5 
4 2 e: ; ; i Director des Königli « 55 ' 
den beſtehenden Verordnungen, mit Rückſicht auf die verſchiedenen N irector e. Dee ee eee 


Verfaſſungen beantwortet 


Der Herr Verfaſſer, deſſen amtliche Stellung ihn seit einer Reihe von Jahren bie 
0 


vo ; u. ö N N : 55 

Wichtigkeit einer zeitgemäßen Taxe erkennen ließ, weif’t eben fo unumwunden auf die 

f F. W. P 0 b I. \ Mängel des bisherigen Verfahrens hin, als er aus dem Schatze ſeiner reichen Erfah⸗ 

zur Zeit Kriminal⸗Koſten⸗Reviſor am Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau. rung diejenigen Momente andeutet, von denen man, nad) feiner Anſicht, bei der Ent: 
8 ! gr. 8. 6 Bogen. Preis geh. 15 Sgr. werfung neuer Tax⸗Prinzipien ausgehen ſollte. 


. . Den bei dieſer Schrift beſonders beachtenswerthen wiſſenſchaftlichen Standpunkt des 
„Die Gcfahrung, daß es den ſchleſiſchen Gutsbeſitzern und Kämmereien an Ge⸗ Herrn Verfaſſers werden die Schlußworte der Bored am klarſten nachweiſen; dieſelben lauten: 
eit mangelt, den eigentlichen Umfang der Laſten und Nutzungen ihrer Kriminal⸗ „Das eben iſt das Zeichen unſerer Zeit, das eben ſind die ſittlichen Eroberungen 
bei * tennen zu lernen, und daß es ſeloſt den Werichtsbehörden 1 eines langen Friedens, die Kennzeichen fortſchreitender Civilisation, daß die Wiſſenſchaft 
ſuchunggk nur hier und da zerſtreut vorfindenden Verordnungen über das Unter- mit den Zuständen der Geſellſchaft ſich innig zu verbinden ſtrebt, daß ſie ihren materiellen 
Gerichts, oſten⸗Weſen mit Rückſicht auf die Verſchiedenheit der eee eee Bemütüungen hilfreich die Pand reicht, daß fie das gewerbliche Leben zu durchdringen, 
und fe nesfoflungen; "@eföngniß-Einciertungen 20. , die Koften richtig zu liquidiren eine Segnungen zu erhöhen, neue Werthſchaffungen vorzubereiten, und den Wohlſtand 
enthlt ander der (preisen Geheterung der Fälle, in denen die eine oder dle 5, machen, fie Lender! Pen a "le Being Bi pen 109 5 bie 97 10 ft — 
andere Art des verſchiedenen Re unter Anderem die ge Bolle ea Lu . alten möglich wer Pin Jehan ee, 
dlihen Bestimmungen über Zwangsmaßregeln, die Unterſuchungskoſten aus wen] den er nach dem Maß jeiner K te zu ereichen fähig fei, das ift das 
ermögen des Perbrecherg zu erlangen, die Koftenzahlungs ‚Werpflichtung der Wit. Morwärtsfchreiten in Aelterötweigheit zugleich mit Beldeumfthiger u. 
beldigen und Bern andten, den Unterfchied zwiſchen Mpatbeftand, Echebungs⸗ und gendkraft, zu welchem der erleuchtete Nachfolger jenes unvergeßlichen Fürſten den Volt 
unterfuchungs⸗Koſten, mit Rückſicht auf den Ort, an welchem ein Verbrechen began aufforderte, als Er den Thron ſeiner Vater beſtieg.“ N 
worden, go wo der Verbrecher feinen W ohnſig gebabt bat, endlich eine alpha⸗ „Der Gegenſtand unſerer Betrachtungen hängt ſo innig mit dem älteſten und ehr⸗ 
BUG geordnete Erörterung aller zuläffigen oder nur bedingungzweife ſtatthaften würdigſten, ja wir dürfen ſagen, unentbehrlichſten aller Gewerbe, welches Millionen treuer 
letadren und Auslogen. Beſonders iſt der Arxeſtkoſten ausführlich gedacht und zu 7 u ae a, die ehre von der dict he and du verleihen beftimmt i, zuſammen, 
— auch der Koſtenpunkt in unvermögenden fis kaliſchen und Holzdiebſtahls Unter“ 5 wa meinen, die Lehre von der richtigen Veranſchlagung der Landgüter ſei füglich 
ucdungen abgehandelt. b . 4 1 Mapftab unfers landpirthſchaftlichen Wiſſens zu betrachten, und ats folder wohl 
err glaube daher dieſes Werkchen ſowohl den Herren Juſtiz⸗ Beamten, der niger Aufmerkſamkeit und einer wiſſenſchaftlichen Prüfung werth.“ 
de tönn,Futebefisern, als auch den Löbl. Rämmereiem mit Recht empfehlen Breslau, Mal 1846. 
en N 


Wild. Gottlieb Korn. Wilhelm Gottlieb Korn. 


Eutbindungs⸗ Anzeige. In Liebichs Garten, Rado, "150 geen ade Stag Vorkanf ode: Werpachtung ge 
11. Arm. WnR te an Glan, GEL | en ep a 
- ie r Feen, Fern 3 N d 165 — 200000 Rehlr. Anzab⸗ eher ei en Jene ta un 

und Bek. , 7 7 A = 2 en. 8 großer A gebaus, an einen 
5 bigpmit ergebenf ri ne Den ie 8 a 9 Uhr werde ich n ‚u freies uftica Gut un ER 5 Mann zu verpach⸗ 
vv. ̃ dr Blau in Bier nl, een other SE 

C. T. Vörtmann, der verw. verſtor * Frau Kaufmann Kopif N werünter 60 m. 1 8 en 030 2 > * Ne . „ 


5 Gold » und Siüberarbeiter. folgende Effekten, als: Meubles, wobei ein en Anzeige 
— . TéK0—0T00T000T0v0P 5 en 30 Morgen Wald für 12,000 Ather. Kauf cn; enge: 
8 5 ltertbümlicher S ken von Buchs⸗ ; 1 N, 
En tbindungs⸗ Anzeige nh 0 eg We ee e PAD. AND Repir, Anzahlung erküni eee ag det — . 
R (Statt beſonderer Meldung.) Porzellan, Gläfer, zinnerne, kupferne ic. Ge) Ein nettes Gütchen in Salzbrunn Straße No. 56. 5 5 
inte heute früh um 5 Uhr erfolgte glück- faße, ein Flügel» Inftrument und ein Eieines| mit 100 Scheffel Ausſaat, 12 meublirten 9—-k—. —— —— 
EN Entbindung meiner Frau von einem Theater öffentlich verft-igern. ſcchaftlichen Zimmern, dem nöthigen Inventar, Mehrere leere Weinkiſten find zu verkau⸗ 
eun — beehre ich mich Verwandten und Mannig, Auctiens-Commiſſ. angenehm und bübſch gelegen, iſt mir zum ſen, Gartenſtraße Nr. 19, paxterre. 
Vega geben anzuzeigen. EEE TUE TU PET RETTET Preiſe von 8000 Rthir, zum Verkauf über⸗ , Haidekorn 
an den 6, Auguſt 1846. Auctions ⸗ Anzeige. tragen. Einzahlung 3—4000 Rthlr. offerirt A. E. Galetſchky 
ER ontad, Ob.⸗eds.⸗Ger ⸗Aſſeſſor. e ee ae 6 Eine ganze errſchaft Schweidnitzerſtraße Nr. 31 
— daß auf den 20. Auguß dieſes Jahres früh „8000 i PPT 
deen Theater ⸗Nepertoire. 9 5 in der hiesigen Land⸗ und Stadt: Ger von Morgen mit 1700 Morgen 2 1 1 08 enwaſſer 
6 Mies den Tien: Fauſt. Tragödie in Rant a a 5 lack, einer Forſtparzelle von 1500 Morgen den Mens 4 A die Fliegen ſchnell 


von Göthe. it Mufif Lind⸗ ; Balkenholz, circa Morgen Acker II. : h 
e ee Merten % 


be, i ten und papier, auf einen Teller gelegt, ſtete feucht 
ott, vom Hoftheater in Berlin, an den Beflbietenden, gegen baare Bezahlung ſungen, „Ziegeleſen, Mühlen, Schen erhält 
6 un Gaſtrolle. Einlaß 5 Uhr. Anfang verkauft werden follen. A EN Moorlager, 2 250,000 u. Kaufpreis und erb 


5 8 Die Flaſche 2 / S 
0 2 tei d 30. “ | 130,000 Rthlr. Einzahlung. Ni 2 gr. 
Men get, een bel, de, glb: g lege, „ , Wege auf Laer Anfe age dare Ee Camart. 9 
uur An itatienifepen Sänger! 1 ne 5 „ N. auge A e rtz, Ohlauerſtr. No. 2. 
n „Scenen aus der Oper: „Norma“ 7 ; f C 5 
F e ee Feeder Billiger Gutsverkauf -g ee . , Patent- Schrot 
N ur, Oroviſt, Signor Magnelti.| Ein Dominium in romantiſcher Gebirge — — allen Nummern, fo wie feinſtes Jagdpul⸗ 
ies a5 Das Reudezvons im Para“ Gegend, etliche Meilen von Hirſchberg bele⸗ Anzeige. der, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Faulen. Poſſe in 2 Akten nach dem gen, mit guten Wohn: und Wirthſchafts⸗ Ein eins elche eng Kahl und Bi e . Herrmann, g 
Serdar e , Berger. ee a BA 8 bi prit:@efcäft, in ein Fropinziel⸗ Stadt, . Fildig⸗ Bilde ata Nro. b. 
r voa d Se er Ope er . 3 5 ; 4 2 r 
— EN a 8 1 5 — = runter 400 ah Acker, 70 Mor in — tet 1 nen Te De un: Neue Zanth. Corinthen 
don j Magne ulis Roſine, Signora Cave⸗ gen Wieſen, 200 Morgen ſehr gutem Forſt ter v u 8 ald 


zwer⸗ ſind billi haben bei 
kaufen. Nähere Auskunft wird ur Chr. 5 0 ie Lode Ss p. 


dor cg o ſſi, a0 0 . Sig 5 11 — 12,000 Rehl. ſchlagvarem Holze, Ohlauer Straße Ne. W. 


Sir Alete Müller in Breslau ertheiten, 


7 7 — 


In der Stahel 


Korn in Breslau, Schmeidniger Straße 


Predigt⸗Bibliothek, 
Eine vollſtändige Auswahl der vorzü 
und geordnet nach 


für Curatprieſter u 
Willibald Laut 
geiſtlichen Seminar 


Zur Empfehlung bier 
en, Spanifhen 
en ic. verweis 


55 
4 
titiſchen Blätte 
die Herren Gei 
u emofehten 
eit und dem 


r der 


Iter Band enthält: 


Bei einem Buche, 
weiteren Anpreiſungen überhoben. 


Schritte 


durch die Vereinigung mit Jeſu, ſowohl in der h. Meſſe, 
nion; oder Meß⸗ und Communionbuch für fromme Katholiken. 
Approbation von Würzburg und Mainz. 21 Bogen gr. 12. 
Druckp. mit 1 Kupfer 12%, Sgr. Prachtausgabe mit 4 Stahlſti 


vignette 20 Sgr. In feinem gepreßten Saffian⸗Einband mit 


chen Buchhandlung in Würzburg 


No- 47, zu haben: 


neue, 


den Sonn- und Feſttagen des kat 
nd Lajen. In Verbindun 
er herausgegeben von Dr. 
ürzburg. 
i e 2 R 


thir. 12 Sgr. 


— — die 8 IE Jahrg. Ites und 2tes Heft a 12 Sgr. 
ausgezeichneten Predigt Sammlung aus dem Franzöſiſchen, 
gieſiſchen, Italieniſchen, Holländiſchen, Flämiſchen, Ungariſchen, 
n wir nur auf die ſehr günſtigen Beurtheilungen der vorzüglichſten 
kathol. Literatur. Es iſt das ein Werk, welches nicht nur Werth für 
ſtlichen ſelbſt hat, ſondern welches allen gebi deten Katholiken zur Anſchoſſung 
it, um fo mehr, als der Preis deſſelben bei der außerordentlichen Reich haltig⸗ 
bedeutenden Umfange ein ſehr geringer iſt. 


Portu 


7 


Saffenreuter, G. J., Predigten 
3 Thle. gr. 8. broch. Zte Auflage. Preis für alle 3 Bände 3 Rt 
Ater Band: Feſttagspredigten. 


Sonntagspredigten. 
Sonn: und Feſttags⸗ nebſt Caſualreden. 
welches bereits drei ſtarke Auflogen erlebte, 


zur vollkommenen Li 


1 Rthlr. 22 ½ Sgr. 
20ſte Original Auflage. 


Die Vortrefflichkeit dieſes Gebetvuches iſt allgemein anerkannt. 


deteren, als auch für den Bürgers und Bauernſtand beſtimmt, hat es fi 
einfache, Herz und Gemüth ergreifende Sprache einen ſolchen Beifall er 
wenigen Jahren ungeachtet mehrerer Nachdrücke in neunzehn Auflagen 


mit Dr. Joſ. Schermer und 
. Nofentritt, Subregens im 
I. Jahrg. -ept. 6 Hefte oder 75 


ebe Gottes, 


als in der h. Commu⸗ 


h. Kirchenjahres 


Bogen gr. 8. 


bie, 12 Sgr. 
Zter Band: 


glaubt man ſich allet 


Mit biſchöflicher 
Preiſe: Weißes 
chen und Titel⸗ 
Goldſchnitt 


worben, daß binnen 


tauſend Exemplare in allen Ländern deutſcher Zunge verbreitet wurden. 


Mit heutigem Tage eröffne ich hierſelbſt 
am Eingange des Eiſenkrams, in der 


Patent-, Schroot⸗, Pulver- und Sait 


und empfehle dieſe, ſowie alle früher in dieſem Lokale geführten 
Adolph Langner. 


Verſicherung promp 


Breslau den 7. Auguſt 1846. 


Bir Stabliwoa 
pla 2 e 
Sch 


Dieſes neuerfund 


ſelbſt naſſem Wetter Cigarren und Tabakpfeifen anz 


mpfieblt Kaiſerl. K 
nellzünder von Charles 


Geſchaͤfts⸗ Eröffnung. 


ter und reeller Bedienung. 


1 Th. Nob. 


ene Feuerzeug iſt das einzige 


an feuergefährlichen Orten gebrauchen kann. 


Bei I. Springer in Berlin iſt erſchle⸗ 


den und in der Bu 
Eduard Trewend 


a Jahn Prince-Smith's 
Bemerkungen und Entwürfe 
behufs 


Errichtung von Aktien-Banken. 


Geh. P 
In der Buch⸗ und 


Trewendt in Breslau iſt ſo eben einge⸗ 


ffen: 


Wilde 
Zwoͤlf Gedichte vo 
Preis 


tro 


Verlag von W. Moefer und Kühn 


nigl. ausſchließend privile i 
irardet in Wien. 


„ mit welchem man in freier Luft unde 
ünden und feiner Sicherheit wegen ſelbſt 


— — 


Wolff am Blücher⸗ 
girte der Ausſicht nach der Promenade, iſt heilige 


Erneuerte 
ch⸗ und Kunſthandlung 
t in Breslau zu haben: 


in Commiſſion: 
reis 4 Sgr. 3 7 


* + 
Ohlauer St 
Kunſthandlung Ednard g 72 5 


Nofen. 


n Louiſe Aſton. 
10 Sgr. 


Friedrich- Wi 


Engl. Zwirn⸗ 


Eyder (Obſtwein), 
in ſchönſter, ſüßer Qualität, die Fl. 
in Gebinden bedeutend billiger; 
vaterländiſchen Champagner, Hau 
in Mouſſeux und Wirkung dem ächten gleich, Ro. 2 und 
mit beliebigen Etiqueitd und Brand empfing! — 


F. W. 
No. 70, im ſchwarzen Adler. 


Beſten Weineſſig, 
15 das Quart 4 Sgr., ſowie . 
Düſſeldorfer Moſtrich 
empfiehlt zur geneigten Abnahme: 
Herrmann, 


Zufuhr von 


Jacob, 


lhelmsſtraße No, 5. 


über achtzig⸗ 


ehemals Crona'ſchen Bande, eine 


en⸗Handlung 
2 Artikel, unter 


— 1730 — 
iſt erſchienen und bet Wilh. Gotti. 


Wüſtrich wohnt in Canth. 


des Auslandes. Großes Concert in Stephansdorf. 


glichſten Kanzelreden neuerer Zeit. Ueberſetzt 


Künftigen Sonntag, als den 9. Auguſt, 
Nachmittags nach Ankunft der Dampfzüge 
findet in meinem Garten ein Concert ſtatt, 
wozu ich hiermit ergebenſt einlade. 
Stephansdorf den 5. Auguſt. 

Aſſmann, Kaffetier. 


96—œ„?! v . ar 
Ein unverheiratheter Gärtner, welcher 
nüchst seiner Geschicklichkeit und Recht- 
schaffenheit auch Bedienung zu machen 
versteht, findet zu Michaeli e. auf dem 
Dom. Deutsch -Jamke und Sorgau, Fal- 
kenberger Kr., ein Unterkommen. 


Ein junges Wachtelhündchen, ſchwarz und 
weiß gefleckt, iſt abhanden gekommen. Der 
ehrliche Finder empfängt eine anſehnliche Be⸗ 
lohnung Ohlauer Straße No. 34. 


Zu vermiethen und Michaeli zu 
beziehen: 

Sandstrasse No. 12 die erste Etage, 
bestehend in 11 Zimmern, Balkon und 
Beigelass, Pferdestall und trockenen Re- 
misen, auch können nach Wunsch die 
Zimmer zu 4 und 6 mit Beigelass ge- 
theilt werden; im dritten Stock 3 Zimmer. 

Heilige Geistsirasse No, 21 die erste 
Etage, bestehend in 4 Zimmern, Alkove 
und Beigelass, nebst Balkon; dann drei 
immer, Alkove und Beigelass. 

Das Nähere im Spezerei - Gewölbe, 
Sandstrasse No, 12. 


Wohnungs + 
wei Stuben, Afove, Küche, im dritten 


Anzeige. 


j 8 
Sowohl für den gebil-] Steck, find Ohlauer Straße No. 56 zu ver⸗ 
ch durch feine edle, miethen. i 


Friedrich⸗Wühelms⸗ Straße No. 37 find 
mehrere Wohnungen von Stube, Kabinet, 
Küche und Keller zu vermiethen. 


Zu vermiethen und Michaell zu beziehen / 
eine Wohnung im 2ıen Stock Feldgaſſe N. 7. 
Näheres bei Hrn. Seifert 1 Stiege daſelbſt. 


Bald zu beziehen! 

Zwei elegant meublirte Zimmer, auch ein⸗ 
zeln, an einen oder mehrere Herren zu ver⸗ 
miethen am Ringe, vorn heraus. 

Zu erfragen Ohlauer Straße No. 86, im 
Kürſchnerge oölbe, bei A. Friede. 


Ein elegant meublirtes Zimmer, mit 


Geiſtſtraße No. 15 bad zu beziehen. 
Das Nähere daſelbſt im Iſten Stock. 


c 
lo der 1, Etage Kupferschmiede-Strasse 
Nr. 26 ist noch eine freundliche und 
bequeme Wohnung von 4 Stuben, Schlaf 
kabinet, lichter Küche, Keller und Bo- 
dengelass von Michaelis ab miethweise 
zu haben. 


Ring, Naſchmarkt No. 49, iſt ein Comptoir, 
eine Wohnung und Stallung für zwei Pferde 
zu Michaeli zu vermiethen. 


Ring No. 57 iſt der erſte Stock, der ſich 
auch zum Geſchäfts⸗ Lokal beſonders eignet, 


Sgr. bald oder zu Michaeli zu vermiethen. 


Eine große Kellerwohnung nebſt einem 
sladen A zu beziehen Graupenſtraße 


* 


Se Sar gene, 37 e 
. 8 4 

Gaſtſtude zu — ähere daſelbſt in der 
— — ———— 
f Angekommene Fremde. 


In der gold. Gans: Hr. Schur, Kam⸗ 
mergerichts⸗Aſſeſſor, Hr. en Kauf. 
Hr. Börger, Hr. Fliſt, Lieutenants, Hr. Rott, 
Hoſſchauſpieler, ſämmtl. von Berlin; Herr 
Trieden, Profeſſor, von Dresden; Hr. Nau⸗ 
mann, Kammergerichts⸗Aſſeſſor, von Bran⸗ 


In Berlin. 2 Holländiſchen Käſe denburg; Hr. Knauff, Juſtizrath, von Rathe⸗ 
Erklärun g. offerirt in ganzen Brodten und ausgeſchnitten now. — Im a e K ver 2. 
: \ ö S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. Nr. 21. ron v. Geismar, General der Artillerie, von 


um irrthümlichen Gerüchten, welche durch 
den faſelnden Bericht in No. 92 des Bres⸗ 
lauer Anzeigers an Gonfiftenz gewinnen könn⸗ 
ten, eins für allemal 
hiermit, daß es mir 
gefallen iſt, mein Lökal, genannt zum Tem⸗ 


10 


garten, zu ver» 
das Bier 
Gott er aus der 


a 


Sr 
2 . 


der Gros (144 


5 


Kupferſchmiedeſtraße W.. 


Leuckartt. 
Um dami 

verkaufe 
Hauben, Mancherten 
in neueſten Modells. 
Nofali 

Ring (Naſchmarkt) 


Zwirn H 


5. Auswahl 


empfehlen in gro 


Gebr. Hu! 
Schweidnitzerſtr No. 5 


0 lin g entnehme. 


ich zu und unter dem K 
die neueren Weißſtickereien, als:“ 


zu begegnen, erkläre 


empfiehlt zu den 
bisher noch nicht ein⸗ ER 


Frühling, 


achten, und daß ich nur 
Niederlage des Herrn 


4 Sgr., Rothwi 


Heydorn 


Keller. 


A 


eiſe 


a 


ꝛc., ſowie Kindern füt 


5 


iſt Aa oppel 
Kl 

N Zur Nen Kin 
Driginatstone 20 


8 


EN 


e Werke, 
Neo. 49, eine Treppe 


andſchuhe 


Zu habe 


dſchineky, 
im goldnen Löwen. 


Friſche Krickenten 


billigſten Preiſen 
Wildhändterin, Ring No. 26 
im goldnen Becher. 


Friſches Schwarzwild 
Id 3½ Sgr., empfiehlt Wild⸗ yon 


händler R. Koch, Buttermarktſeite Nr. 5 im Berlinz Pr v. 


Friſches Ro 
2 das Pfund 3½ Sgr. 
Friſche wilde Stock⸗ und Krick⸗Enten 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
Beier, Wildhändler, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 


Zur Nachricht! . 
züge Genz vor züglich gutes Reichwalder Bier 


thwild, 
8 
16, m e 


1 Sgr. 4 Pf., 
2 Sgr., 


den: Mathiasſtr. No. 75. 


Hafen Lotterie iſt das 
halb vor Mißbrauch eee 0 N 19 8 


2 Jof. Holſchau. 


el 


einem Keller jedesmal ausgezeichnet 


— [peter sburg; Hr. Littauer, Bankier, von Karls⸗ 
r. 


uhe; Hr. Hellwig, Kaufm. von Rawi 

Hr, Falke, Kaufm, don Braunſchweig; GE 
Scheibler, Kaufm., von Gent; Hr. Balthig, 
Prediger, ron Glogau; Hr. Cleemann, Pre⸗ 
iger, von Günthersdorf; Hr. Knoff, Rent⸗ 
meiſter, von Siemignowiz; Frau Secretair 
Rzezacz, von Beuthen; Hr. Fuchs, Kaufm., 
Leipzig; Hr. Behrens, Kaufmann, don 
v. Donop, Lieutenant, von Ob: 
lau; Hr. Withe, Partikul., aus England; 
Fcau Kaufm. Friedländer, von Beuthen. — 


S 


Univerſitäts Sternwarte 
— —„t AL — — —ä—‚S—wäj 
Thbermometer. 


Barometer. 


Der Muſiklehrer und Stimmkünſtler Ph. Im Hötel de 8116 ie: pr. 


Schei⸗ 
dert, Schul⸗Oirektor, vou Stettin; Hr. Leib, 
Kaufm., von Stargard; Hr. Verdan, 

mann, von Berlin; Hr. Breuer, Part ikulier, 
von Grottkau; Aebtiſſin v. Packiſch, von 
Tſchirnau. — In den 3 Bergen: 
Erbe, Generalpächter, von Roſenau; 
Richtſteig, Gutsbeſ., von Neumaldez 
Tittel, Kaufm., von Chemnie; Hr. Jahn, 
Kaufm., von Schwedt; Hr. 
Kaufen, von Glauchau; Hr. Rang, Kaufm., 
von Leipzig; Hr. Weſenſeld, Partikull, von 
Kottbus; Hr. o. Diemens deck, Partikulier, 
von Göln. — Im blauen Hirſch: Her 
Roſſe, Hüttenfaktor, von Paulsdorf; Her 
Breier, Kaufm., von Liegnitz; Hr. Jarit⸗ 
lows ki, Hr. Friedländer, Kaufleute, von Hull’ 
ſchin; Hr. Großmann, Kaufm, von Tann 
haufen; Hr. Sigmund, Lehrer, von Schla⸗ 
wenczitz; Hr. Thamm, Pfarrer, von Leuthen? 
Hr. Paul, Hüttenfaktor, von Altwaſſer; Herk 
Maibaum, Oekonom, von Schottwitz. — 
Im Hotel de Jaxe: Herr Lorenz, Kauf 
mann, von Oſtrowo; Hr. v. Dlebitſch, Deko’ 
nom, von Liegnitz; Hr. Botha, Forſt⸗Com“ 
miſſar, von Regensburg. — In 2 goldnen 
Löwen: Hr. Götz, Kaufm., von Gnesen; 
Hr. Altmann, Kaufmann, von Wartenberg; 
Hr. Toklas, Kaufm., von Kempen; Her 


Becker, Gutsbeſ., von Tſchirnau. — In 
Hr. Dr. Fiſcher, von 


deutſchen Haus: 
Oels; Hr. Erner, Guͤtsbeſ., von Schade“ 
walde; Hr. Gliemann, Kantor, von Jarocin; 
Gutspächterin Roſenfeld, von Mikorzyn. — 
Im weißen Roß: Hr. Kerner, Superin’ 


Dr 


Roſenbaum, 


tendent, von Michelau; Hr. Migula, Guts“ 


befiner, von Bruch; Hr. Müller, Aktuar, von 
Liegnitz; Hr. Jendſcheck, Kaufm., von Grün‘ 
berg. — Im gold. Baum: Hr. Schul 
Kaufm., von Pitſchen; Hr. Pelz, Secretait 
von Kreugburg. — Im weißen Storch: 
Hr. Neumann, Kaufm., von Gleiwitz; Het 
Feige, Kaufm., von Tarnowiz; Hr. Wen“ 
driner, Kaufm., von Ohlau; Hr. Tobias, 
Hr. Soberski, Kaufleute, von Grünverg; 
Hr. Epſtein, Kaufm., von Guttentag. — 
Im Privat⸗Logis: Hr. Liebich, Lieulk⸗ 
nant, von Medzibor, Schuhbrücke No. 187 
Hr. Kube, Juſtizrath, von Liebau, Ohlauck 
Straße No. 67; Hr. Neubourg, Kaufmann, 
von Bremen, Ohlauer Straße No. 64; Heft 
Caspari, Inſpeklor, von Maltig, Frau Ob. 
Amtmann Krüger, von Ohlau, beide Rind 
No. 32; Frau Prediger Zeller, von Mil 
bock, Ring No. 14 Hr. Dr. Kaliſch, vos 
Berlin, Graupenſtr. No. 1; Hr. Laur, Kauf 
mann, von Leipzig, Karlaftr. No, 35; PDF 
Bender, Hr. Staub, Kaufleute, von Myelo“ 
witz, Hr. Fri⸗dländer, Kaufm., von Los lau, 
ſämmtl. Karlsſtraße No. 36; Hr. Weſelka / 
Profeſſor, von Braunau, Hr. Gum 
Einwohner, von Krakau, 
Kaufm., von Oppeln, Hr. Dr. 
Gymnaſiallehrer, vom Oels, ſammtl. Schweid⸗ 
niger Straße No. 5. 


Wechsel-, Geld- u. Hflecten- Course. 


Breslau, den 6. August 1840. 


} 


i 4. 
Wechsel- Course. Bei- te. | Ge 


— 
Amsterdam in Cour, | 2Mon. | 130 A - 
Hamburg in Banoo , A Vizt-] 150%, 
Dit . )2Monf — 148%, 
London für 1 Pf. St. | y Mon. — 6. 245 
66 2Mon. 102%, J 
n vun 100% — 
DU ee 2 Hen — 9 
Geld couree - 
Kaiser), Ducatensn 90 — 
Friedrichsd“ or — — 
Lonisd' oer Ö ni 
Polnisch Court — — 
Polnisch Prpier- Gia. — 947% 
Wiener Banco-Noten à t5U Fl, 103%, * 
Effecten Course. ä 
Staats-Schuldscheine ,'|37 
Seh. -Pr.-Schein- 150 l. I 887% — 
Breslauer Stadt-Obligat, 361 — x — 
Diie Gerechtigk. de 4½% — 517 
@rosäherz, Pos, Pfandbr, | 4 103% a 
die te te 9 
Sebles. Ptandbr. v. 1000 K. 3 % 98 = 
dite ite 300 K. 3½ 98 — 
ute Lit. B. dite 1000 K.] 4 102 a 
dito die 500 R.] 4 | 102 fa — 
dito dite 3% 66 4 = 
Diese sts * | = | Yun ) 


Wind. 


5 Auguſt. 3 * ſeuchtes * . 
n inntres. | zuß eres, |niehriger. Risting.|6t. Er 
Morgens U use, N 1081 + 194 ı #182 32 ı RD Lı per. 
Nachm. s 1078 ＋ 1.1 ＋ 28 80 8 9 Welke 
Abends 10 10,0 ＋ 207 L 184 37 8 90 RE. 2 
Minimum 10.56 | + 213 | + 182 32 1 7 
Marimum 1100 ＋ 2,1 + 248 80 9 
Oder + 19,3 


Temperatur der 


—— — ́ZauGæ1: .ł —ę—tͤ —ñ——Et:᷑ —— ———— 
* * 


